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ES ist angezeigt worden, daß: versMedewe Kam- I ^„ ^ '/inanderlaufenden S ! ö r u ng
r Mn 'Militärpersonen tranzotisches Grtd nts « ^ Wirtschaftslebens,  dl
gMungsmittel für verkaufte Waren ann -hmeu D Formen annehmcn. . verwirre
8« We Handlungen sind verboten.  Es

strenae Maßregeln getronen weroen gegen
LÄ - L welche sich eines derartigen Der.
aebens schuldig machen.

Colonel Administrateur du Cercle
16 !ie Wiesbaden . Sigae : LEROY

Das alte Militär
... Der Ruhm des v re ußr sch- d e n t >che n

'ttt .ürs ist endgültig zu Grabe getragen Krieg
»d Revolution haben diese Schövnmg der HoHen-
illern völlig vernichtet. Was beute noch als
^uine von dem einstigen Prachtbau dasteht, ist
cbarmunasivürdig. Die Nationalversammlunghat
arum reicht daran getan , wenn ne die alten
Formationen völlig beseitigen und das Militär
or Fukunst aus «nie voltrg neue Ba-
is  bringen will . Was sich heute noch rn den
kaicrneu freiwillig herumdrückt, nt eure ^ stott
>eburt, die jüngeren Jahrgänge haben gegenüber
kxn Ulten zu schweigen, werden durch dre üllten
chendreru noch verdorben . Der Zustand dev Miln.
Lrs darf uns nicht überraschen. Die besseren Ele¬
mente haben es vorgezvgen, nach Lavse zu gehem
>ie Iurückbleibenden betrachteten den Militärdienst
ils Mittel , um ein schönes Leben zu fuhren . Und
-an den Zurückgebliebenen sind die besseren Teile
Dieder zum Grenzschutz abgegangen , sodaß man
nch ein Bild machen kann von dem Schwamm,
der sich gegenwärtig in München und Berlin,
in Halle und Hamburg herumtreibt . Zweifellos
hat' sich in neuerer Zeit Manches gebessert
die meisten Formationen sind zahlreiche Studenten
dinaetreten. die es als ihre heilige^Pflicht an-
fahen, das Vaterland in seiner größten Not zu
schützen. Was neuerdings aus den Reihen dev
Bürgertums in das Militär eintrat , ist von dem
besten Willen beseelt, an die "^ en Traditionen
wieder anzuknüpsen. Darum auch das Geschrei
der Unabhängigen , di? in dem neuen Militär
eine Gefahr für ihre verbrücherischePoltttt sehen.
Nun kommt hinzu, das, die allergrößten Rowdies
zu Spartakus abmarschiect sind. Hier winkt rei¬
cherer Lolm. hier winkt größere Beute , hier herrscht
überhaupt keine Disziplin . So hat sich ganz von
selbst ein Scheidungsprozeß vollzogen, der auch
noch weiterhin anchalten wird . Fretlrch sind wir
noch weit davon entfernt , von erträglichen Zu-v**«• s «.Är»Ä “S ,£

und vielfältig
„en des deut-

, c u a , die immer schwe-
rere Formen annehmen, verwirren einigermaßen
die klare Erkenntnis dessen, was in Deuischland
L >- Erkenntnis , die «M.
unentbehrlich ist. wenn wir kl £ ,t uT nftn iVr f.eit uns zu einer ruhigen Zukunft uno in
eine gesunde Entwicklung hinkberrekten wollen.
,n ,,ch 'Rxrsönlichkelten, die auf höherer Warte nn
politischen und wirtschaftlichen Leben stehen, mögen
in diesen Tagen sich verzweifelt fragen, ob aus dem
Ebaos überhaupt noch eine Rettung möglich ser, ob
ee ae' inaen wird die Geister zur Ordnung zurück-
-ufstb- en da nun die Sckicksalsstunde des deut.chen
Ä kes geschla" en hat. Man wird der Erkenntnis
issm.» ma?, aeickiebt. naher kommen, wenn man
sich vergegenwärtigt , daß der unglückliche Ausgang
ss srstt *gs «» g«E sie «»"ÄÄ
ungeheurer Tragweite stvllte. die lede sur sich r«
läien anck einen gesunden Wirtschaftskvrper vor
1»nv sfsimer slkstkUt
hätten Denn für Deutschlands Wirtschaft traf
unter ' der denkbar ungünstigsten Konstellation die
Notwendigkeit der t lar i i»ft8 - tlt b t C f^ xicbcttöll >tli1 h)  CITI ou
imm « m» k-m
'mi ' chen A r b e i t und Kapital  uni oen crr-
traa der Produktion . Die Auseinandersetmngzwi-
chen Arbeit und Kapital ist alt . sie durchzieht wie
ein roter Faden die Geschichte der wirtschaftlichen
Entwicklung Deutschlands und der ganzen ^ velk.Nor  beut Kriege, in der alten Oronnng oer ^)lnae
war dieser Kampf durch die damals tvcwalt aus¬
übenden Autoritäten in strenge Formen gepreßt

nd unter scharfen Druck nicht zugunsten der Ar-
beiterschaft gehalten. Das lierrschende Sv 'tem ^ r-snchte in der Erkenntnis der Unansblleiblichkeito>r
t'lusetnandersetzung mit Palliativmitteln zu wir¬
ken, ließ aber - und das rach s H Heue n schwer¬
ster Form

ÜÛ UlUjtI‘W -
,u . daß das Kapital einen relativ und

zu hohen, aufreizend hohen Anteil am
Produktion für sich beanspruchte. Ware

lanoeu zu reoen- mui ««»3 -
msauberen Ekemvilte ausgeschiedenund unschädlich
;emacht werden. Ter Rerchswehrmrnlster ist Mar

absolut viel
Ertraa der Prooninou hu  i «v - - -■
,s or  Krieg , der jetzt überstanden zu sein scheint, auch
alücklich für Deutschland ausgegangerr das aus
glw Felde nach ^ jähriger Arbeitsentwolmung
und mit vermehrter persönlicher Selbständigkeit zu-
rückkehrende Arbeiterheer hätte eine <>eichlei.liii-
anng der Auseinandersetzung um den Ertag der
Arbo" und um den Mitver-waktungsanspr-rlch des
Arbeiters anck dann erzwungen , -vie Krisis dieicv
KEPseS « -«n

fctsfÄ sf&rÄ | .vu£»u Leistung von Wochen und
Monaten wird gefordert , was ehedem Jahrzehnte
nicht schufen: über .Nacht, so träumen heute weite

. „ - J i C^ 1t9 afi « terÄUetrm ' ' » ie aus ein
in energischer Mann , aber er dan lürv erste 8 ^ nu ^eritiort das neue Deutschland der ökono
acht allzu weit gehen. Zweisellos hat er erkannt , h « "wo
m6 die Soldate » rät « das schliMMltetmr
lebei darstellen.  Solange sie ihr Mivesen
reiben, wird es keine Disziplin , keine klnter-
irdnung und keine Pskichtersülkung geben können
!lus Disziplin und Pflichterfüllung aber rst wdev
Mlitär aufgebaut , »lag es sich nun um eine « c .d--mmar awsgeoaui, mag r» r , <*>: ?,
tertruppe. oder um eine Volkswehr handeln . Das

man Tlwte noch nicht zugeben, ^ rK,n”
ald z

doch man
ird es Tj a iS zu geben müssen. . ..

Wemi es nicht so unsagbar traurig wäre . fo
mitte man sich des Lachens mcht erwehren,
iand weiß, ob die Truppest in München zu der
egierung Hosfmann halten oder ob sie nur oen
ommunisten und Spartakiden rm Bunde sinch
wischendurch erklären sie sich sur neutral und

varten ab, wohin sich die Wage dev Sieges ne gt.^ ^ . ... .1„»V»,A f ♦n rt ^ 1P#
ie geheneden mit bem jeweiligen Sie-

rer.  Und ist daun der Kampf entschieden, so
varten sie ab. wer ihnen das meiste biete. . Mm«.vvv.w,I.V .̂K>¥ llflicu **-- . ..
estens drei- bis viermal haben die Soldatenratc
Münchens in den letzten Tagen rhren St anvpunk
eändert. So verrottet wie an dar >)sar geht es
n Norden s'veilich nicht zu, aber auch hier vuich-
m wir die merkwürdigsten Erfahrungen. Bon
ingen einzelne Regimenter in Berlm mit oen
evolutiowircn, bald brachten sie Hocyruw a >s

miŝ en -r echt jakeit un d der wirisch aftlicheu De-

;!!L7 ^ KnÄkhattFÄ !?eSd ^ M

SffifBÖ Ä
und in ^cn^entfesietten Geistern zerstört die Lei¬
denschaft die Fundamente des Hauses, m dem wir
öod, alle  wohnen sollen und muffen. ,
^ Nirgends kommt wohl die innere wirtsHastlichr
Lna - in Deutschland klarer zum Ausdruck, als nvx v awtfeftrthL>a Nertrauens,  den der deutsche

Privatkredit im Auslande genießt,
oittr alle in Deutschland sind ans dieses Vertrauen
anaewiesen Als großer , auf Jahre , melleicht Jahr¬
zehnte hinaus im höchst gesteigerten Matze einfu,r-
S .i ’ , «wirtschastskürper können wir gar Nicht
^nn Äuken M t dm kommenden Wiederaufnahme

richtig daß für das Maß unterer Kredrtfahrgkert

die Umstände nicht kennzeichnend sind, unter denen
sich der von der Entente nach Deutschland zugr-
lassene Lebensmittelverkehr sinanzioll absprelt.
Wir stehen den alliierten Staaten heute noch for¬
mell im Kriegszustände gegenüber , und es ist un¬
möglich, von ihnen Kredit zu fordern und zu er¬
statten. so lange dieser besteht. Daß sich alle ge¬
schäftlichen Transaktionen Zug um Zug — Lebens¬
mittel gegen internationale sofort realrsterbare
Werte — abspielen, liegt daher in den temporären
Verhältnissen begründet . Aber unsere Situation
gegenüber den neutralen Staaten ist bezeichnenv.
Der Wert der Reichsmark ist in diesen neutralen
Ländern ganz ungeheuerlich zurückgegangen. Wir
können beispielsweise laut „Franks . Ztg . in  der
Schweiz heute den Betrag von Fr . 100 statt wie
einst in Frtedenszeiten mit M 80 nur noch mit
etwa A 270 kaufen. Aber das kennzeichnet die Lage
noch gar nicht in ihrer ganzen erdrückenden
lSchwere. Viel schlimmer ist, daß das neutrale
Ausland an der Kreditfähigkeit des Reiches und
seiner Bürger zweifelt. Wir können heute ,n neu¬
tralen Staaten keine Valrttakredite m Anspruch
nehmen, weil wir ' mit der Erledigung fällig ge¬
wordener Kredite im Rückstände bleiben mußten
und weil wir den neutralen Staaten keine
a b so I u t st che r e Unterlage  mehr zu bieten
haben. Hier zeigen sich die schweren Folgen der
überstürzten Entwicklung, in welche die rnnerwirt
kchaftlichen Dinge bei uns geraten sind. Die Art.
wie extreme Kreise in Deutschlkmb rntt Gewalt rn
den Arbeitsprozeß und in seinen Finanzertrag em
areisen. wie Lohnbewegungen und Streiks , seivst
bewaffnete Aufstände die Existenz und vre Trag¬
fähigkeit jedes wirtschaftlichen Betriebs rn ^ eutlch-
land dauernd gefährden, droht den den Besitz
repräsentierenden Werttiteln und Firmen iede
Sicherheit zu nehmen. Damit aber entgleiten uns
die einzig möglichen Garantien , dre wir dem Aus¬
lande noch zu bieten vermögen . Vom Auslände
aus gesehen beginnt die einst so gefestigte deutsche
Volkswirtschaft ein schwimmendes Chaos ohne
Grund und ohne Halt zu werden . WaS heute noch
aufrecht steht, kann morgen bereits nr ier « t-
meinen Flut untergegangen seln. Es wäre viel
gewonnen, wenn die Erkenntnis dieter ^ age unc
ihrer ganzen schweren Folgen Allgemeingut dcrri
würde, die heute in so uuverantwortlicher Weue
an Sem zu Tode ermatteten deuftchen Wirtschasts-
körper experimentieren . Die Kvnseauenzerr liegen
auf der Hand. Gelingt es nicht in i.aher Zeit , eine
ruhig voranschreite'nde und vernünftige Entwick-
lnna der Auseinandersetzung zwischen l̂ aprtal und
Arbeit zu sichern, so treiben wir hoffnungslos in
eine wirtschaftlicheIsolierung hinein , dre rmS bis
zur Vernichtung schwächen wird . Das Beispiel
Rußlianös sollte unS lehren . Dort spielt sich der
selbe Kampf ab, der bei uns eingesetzt stat. wenn
auch auf einer anderen historischen Grundlage und
unter anderen allgemeinpolitischen DorauStetzun-
aen. Was wurden die Folgen ? ^vie vor einem
Aussätzigen schloffen sich die Staaten der Welt von
Rußland ab. überließen daS Land sich sGbst das
sich beute in furchtbaren Kämpfen der Selbttzer-
störung nahegcbracht hat und denen klihrenoc
Bkänner an ihrer Aufgabe und an ihren Theorien
verzweifelnd, jetzt endlich die ersten tastenden Ver¬
suche zu unternehmen scheinen, den politischen und
wirtschaftlichenAnschluß an die We t wi -derzu tn-
den. Wen lockt in Deutschland dieses Beispiel.
Wer kann es verantworten . Arbeiter oder Untei-
uehmer, das vor wenigen Jahren wirttchaft ich und
politisch blühende Deutsche Reich durch diesen Ab¬
grund hindurchgehen zu laßen ? Mahnt das , was
wir im Osten sehen, nicht alle Selbstbetmnung.
an ihre Verantwortlichkeit gegenüber dein Volke,
dem sie dock alle nach ihrer Art dienen wollen.
Heute brennt uns die Not auf den Nageln . Wir
alle müssen, an ivelcster Stelle wir auch stehen, in
wirtschaftlichen ForderungenZurückhaltung «freu,
müffen den Lebensnotwendigkeiten oer anderen
srciwillig entqegenkommen, müßcn dem selbständig
gewordenen und selbständig denkciiden EriveubS-
tätigen die Mitverantwortung und die Mitmiikung
an seinem Arbeitsbereiche aus freien Stucken ge¬
währen - wenn wir daö nicht verstehen, dann wird
mit dem alten deutschen Reiche auch das deuttchc
Volk zusammengebrochcnsein.

reich nun g des F r i e de n s v e r t r a g e s ab¬
lehne«  würde : Die Besatz, ungsarmeen rverden
tiefer in Deutschland  eindr .ngen und d.e
englische Flotte w »rd die Haupthaseu
Deutschlandsbesetzen.

DieVerSssentlichung des Verttages
Paris,  22 . April . Ein Radiotelegramm ab

'Nauen teilt mit, daß die Berliner Regierung
Kenntnis von einer Havasdepescheerhielt , welche
die prompte Zusammenbernfung der deutschen
Delegierten in Versailles vorsieht. Die Berliner
Delegierten bereiten sich zur Abreise für beute vor.
Der eine Teil wird in Versailles über Trier an¬
kommen, die anderen über Spa , Wenn sie am 26.
Kenntnis des Vertrages haben, wie man vermutet,
so werden die französische Presse und die Alliierten
chn noch am Abend desselben Tages kennen ler¬
nen. Ernste Informationen von deutscher Seite
sind der Ansicht, daß die Deutschen den Vertrag
unterzeichnen werden, wie er ist und zwar aus
folgendem Grunde : Es sind mehr als 500000
deutsche Kriegsgefangene vorhanden und die Fa¬
milien derselben dringen auf deren schleunige Rück-
lehr . („Patin .")

„zu Tode gestreikt"

tcevoluttowtrcn, vaw oraaiit« i“ - -
Sbert und Scheidemann aus . Man darf desivegen
ich nichi (xtiteufiuna  gefallen. 4̂ -cucm  nicht tu moralischer Entrüstung gefallen . Lrue
kreise der Sozialdemokratie haben das alte Muna ».
.ersetzt, haben die Soldaten zur Fahnenflucht und
chließlich zur Revolution veranlaßt . Für den gc-
vöhnlicĥ g Mann besteht keine Berpsttchtung , nun
ä'bert cL>er Schetdemann die Treue zu halttn,
wenn ihnen eine andere Partei Besseres zu bieten
vermag» 5) atten die Soldaten das Reei .
die Won a rchie im Stiche zu las sen , 1
b este h t s ü r sie auch nicht die V e r p s l r ck,-
tung . die gegenwärtige Regierung
unter allen Umständen iu .stntzen.  -
Sozialdemokratie versprach .dem Militär nn . - °
vemher vorigen Jahres die Heimkehr und
Hstmnel auf Erden, jetzt versprechen Kvmmuniste
und Spartakiden das gleiche. Wer wollte da , ge?
sehen unter dem Gesichtswinkel der Sozialdemo¬
kratie, den ersten Stein erheben und nach den
Schuldigen werfen \ Die Revolution baut >ich ai .j
brutalem Egoismus aus. Ter Umsturz wurde ge
macht, um den Führern die Macht tu tue Hände
zu spielen; die sozialdemokratische Arbelterschast
wiederum entfesselte eine Lohnbewegung nach der
andern, um die Kapitalisten zu enteignen und
reichlichen Anteil an der Produktion zu bekommen.
Soll es den Soldaten allein verübelt werden,
wnm auch sie sich von Eigeninteresie leiten tasten.
Sie der Herr, so's Geicherr! Erst muß. eme fln-

fi i n p Umwälzung i nt ganzen  R e ich e vr
folgen , dann läßt sich wieder von Disziplin uno
pflichttreue reden . Die Zustande beim Militär
paiscn darum genau zu dem Zustande, rundem
sich unser ganzen VolksvrMN'sinus bcsiEt . ^ ederwill regieren , niemand denkt daran , ÜG unirr
zuordnen . Solange die Hohlen Phrasen nicht durch
eisernes Pslichtbewvßtsein ersetzt werden, solange
sich nicht in unserer gesamten Auslösung ein völ¬
liger Umschwung vollzieht , solange der Egoismus
Leitstern des Handelns bleibt , werden wir auch
kein zuverlässiges Militär bekommen Solange
werden die Soldaten es mit denen haltxn, i t
am meisten versprechen und bieten.

Darum muß immer wieder die Forderung er¬
hoben werden : Schasst Ordnung aus allen
Gebieten!  Es hat wirklich keinen Sinn , mit
kleinen Mitteln vorzugehen . Drakonische Gesetze
sind zu schassen für diejenigen , welche unter po¬
litisches und wirtschaftliches Leben zu vernichten
streben . Die Notwendigkeit des Grenzschutzes wird
bald beseitigt sein, dann kann die Volkswehr rich¬
tig ausgebaut werden . Gott sei Dank gibt cs noch
genug Söhne im deutschen Reiche di- von dem
ver ko mmene n und ver rotte tert SÄlen
drian der Re v o l u t i o nS w \ rt sehast  nichts
wissen wollen , die sich zwar auf den geschassemn
staatrechtlichen Boden stellen, ' mengen aberOrdnung und Arbeit dringend verlangen . Auf 1
kann die Regierung sich stützen, wenn sw es will.
Fm Augenblick hat sie noch nicht den Mut , ihre
bewährten Freunde in den Soldatenraten , welche

die Revolution machten , mit derber Faust anzw
packen. Die Sozialdemokratie muß . mit ihrem Par-
teiplunder gründlich aufrüumen , an dre Stelle
der Theorie hat die Praxis zu treten . Und die
Praxis vieler Jahrhunderte betvertt, dag d>e Men¬
schen keine Engel sind . Es geht nicht an , von
den guten «Eigenschaften der Menschen allein das
Heil zu erwarten , wenn man verbrecherische In¬
dividuen ungestört schalten und walten taßr . Das
alte Militär muß . verschwinden.  Unter
altem Militär verstehen wir Hier die Formationen,
die im Rahmen der Soldatenräte gebildet wor¬
den sind. - —1 .. Ijü L..1 i

G {Jen,  22. April . Von beteiligter SeUe wer¬
den wir um Verbreitung nachstehender Mitteilung
ersucht: Die in den letzten Tagen veröffentlichten
Nachrichten aus dem rhetnisch-westfalitchen Jnöu-
striebezirk über die wirtschaftliche Lage des Kohlen¬
bergbaus müssen jedermann den außerordentlichen
Ernst unserer Lage zum Bewußtsein bringen . Die
Nteldungen lassen erkennen, wie wett der durch die
endlosen Streiks und Lohnforderungen hervorge-
rusene Zerstörungsprozetz sch on 6 e-
dtehen  ist . Der erste Konkurs rm Ruhrbergban
hat die Bochumer Bergwerks - Aktien-
aesellschaft  getroffen . Sie ist, wie das sozia¬
listische Bochumer Bolksblatt schreibt, zu Tode ge¬
streikt worden. Es sei wohl nicht damit öu rechne .
daß die Grube jemals wieder rn Betrieb genom¬
men werden könne. Die Zeche Blankenbu  g
hat derartige Verluste gehabt, daß sie die Frage der
Einstellung des Betriebes auf die ^ agesordnungder Generalversammlung setzen mutzte. Dre Ge
werkschaft Matthias Säi « nes.  etüe der Een
Zechen des Sttnnesschen Famtltenbestdes . s>cht sich
veranlaßt , die Einführung von Zubußen S» bean¬
tragen. Die Gewerkschaft Graf Schwerin  und
die Gewerkschaft Mont Ern ts. ^zwet dev best¬
fundierten und ertragreichsten Zechen bes Richr-
gebiets, sind nicht in der Lage, für das erste Vier¬
tel 1910 eine Ausbeute zur Verteilung zu bringen.
Auf der Gewerkschaft Deutscher Kaiser  Y
die Werkleitung den Arbeitern zur Kenntnis ge¬
bracht. daß sich ihre Verluste vv» Beginn der Re¬
volution an bis Ende März aus 35 bis 30to¬
ne« Mark Berufen . Die Unternehmung üehe v
dem Ende ihrer E x i ste p z m o g l i chke r t.
Die Lage der Aibeiterschaft hat t>ch burch sie er¬
zwungenen Lohnerhöhungen nicht g^bcsser , -
dern die Belegschaften befinden irrfolge der un¬
aufhörlichen Streikunruhen emcr unb «,chreiv-
lichen Notlage. Die T e u t s ch- L u x e m b u ri, i s B e r a w e r ks - und H wt t c tt - t
Neu qesellschaft  beziffert die Verluste am
ihren Zechen allein für die M°nate November . De-
rember und Januar aus mindestens 10 Miuronen
'Mark Auf dem Berliner Rätekongrctz wws
Reichsmrnister Wisseli darauf hm. daß die Sorde-
rnngen der Bergarbeiter eine Re r b e v on B e-rieben  tatsächlich bereits verurcyler
haben. Einige Betriebe, die im November noch
eine Reserve von 15 Millionen Mark hatten , batten

Die Banken verweigern reden rvmteren Kreon.
Die von den streikenden Bergarbeitern ausgestell- ,
teu Forderungen, 25prozentige Lohnerhöhung und
Kürzung der Schicht auf 6 Stunden cinschli ß
Ein- und Ausfahrt , wurden «ine neue Belastung
der Ruhrzechen-um eme Milliarde Mark sw'̂ >enn nun aber die vtL)bertge
crhöhung und das Zugeständnis der 7^ stDrdlgerSckichtreit schon die aus den erwähnten Meldungen
hervorgehenden katastrophalen Wirkungen aus-
üben konnten, wie vielmehr wurde der volnge
Ruin unseres Kohlenbergbaues und die dann in
großem Umfange civtretende Arbeitslosigkeit unter
den Bergarbeitern durch solche ungeheueren wer
tcren Lasten beschleunigt werden.

Die gnkusst Danzigs
Paris.  22 . April . Man darf laut „Echo de

Paris " mit Sicherheit anuehme «. daß FolgeEs
Uber das Schicksal Danzigs  beschlossen mor.

^̂ "„D«8 Ge bä  et Danzig - M a ri ( « » « * d"
ini "s  wirtschaftlich Polen überlasse«, aber
unter der Souveränität des ^ dlkerbnudes. 3»
Gunsten Deutschlands wird ein Dnrchzugv-
r c cht zwischen Ostpreußen « J »«
übrigen Deutschland Vorbehalten
bleiben.H* .

3m Falle der Ablehnung
P a r i S , 22. April . L'Echo de P "" s vom 2t.

April meldet: Marschall Fach, General BUß und
Sir Henry Wilson haben dte m rlitär ischeu
Maßnahmen  fcstgelegt . die für den Fall vorge.

DK Wirren iu Bayern
Die Umzingelung Münchens

« „ z n i, r a, 22. April . Wie die Telegravben-
Union von mikitülischer Seite erfahrt , ist München
nunmehr durch ein ,ohr großes Aufgebot r on .
gierungstruppen hermetisch abgeschloffen. Die U m- i ,i i- l ii na ist so eng und derart  st r e n g
d n r chg e sü h r t,  daß der Sturz der Räterepu¬
blik in allerkürzester. Zeit uubedingt erfolgen mu «.
ttede Fusiihr von Lebensmitteln r,t völlig avge
ulmitten. Man erwartet , daß die Uebergabe Muubnitten. Man erwariri , vu» . Mitt-
chens seitens der Spartakiden spatesiens « n iHi
woch erfolgen wird. Heftige Kampse dauern rn uno

»um München ohne Unterbrechung an

Die Lage in Ungarn
Bubavesl . M.  Avril B -i d-r Eröllnu - , d-z

Arbeiter- »nd Sokdaten-Zentralrats hielt ser
Volksbeauftragte Vela Kohn  eine längere Un-
svrache in der er erklärte : „Der Ktatseniampr
tt «St aufhören, solange noch Klanen exttue -^ rn’I a nt cu t fl 11 § itt u itai>c HCin-u-oi
werden misiten an seine Stelle sei die Klaisenver-
ttetuna des P r o l e t a r i a t s gesetzt worden , weil
infolge der imperialistischen Entrmcklung die Boui.iv.nifie zur einheitlichen reaktionären Matte gc«
worden sei. was "»r Folge gehabt habe, daß jede
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Parlamentsdebatte wertloses Geschwätz  ge¬
worden isc." Sodann besprach Volkskommissar
Landler die Aufgaben der Arbeiterräte des Buda-
pester Zentralrates.

Erzberger Nachfolger Brockdorsss
Berlin,  22. April . In parlamentarischen Krei¬

sen wird erklärt , datz Graf Brockdorfs-Rantzau
durch Erzbcrger ersetzt werden soll. («Echo de
Maris .")

Die Spaudauer Hecreswerkstätten geschloffen
Berlin,  22 . April . Im Einvernehmen mit

dem Reichswehrminister, dem Kriegsminister und
dem Reichsschatzminister sind infolge des Ange-
stelltenausstandes die SpandWuer Heeres¬
werkstätten bis auf weiteres geschlos-
s e n worden. Die Lohnansprüche der Arbeiter wer¬
den aber voll anerkannt . Zur U m st e l l u n g der
Svandaner Hcereswerkstütten in Friedens¬
betriebe  wird die Reichsregierung Sachverstän¬
dige ans den Kreisen der Fabrikanten und Arbei¬
ter des Gewerbes berufen. Für eine Sozialisierung
find diese Betriebe jetzt noch nicht reif.

Robertsons Kommando über die Rheinarmee
London,  18 . April . General Robert¬

son  ist heute morgen von London nach Köln  ab¬
gereist, um das Kommando über die am Rhein
stehenden Truppen zu übernehmen.

Wilsons Heimkehr
Brest , 22. April . Der „George Washington",

den Präsident Wilson zur Rückfahrt benutzen wird,
iit im Hafen angekommcn. Nach zuverlässiger Mit¬
teilung beabsichtigt Präsident Wilson am 20. Mai
abzureiscn. („Echo de Paris .")

Die Romanows ans der Krim
Kopenhagen,  22 . April . Nach einem Tele¬

gramm aus England wird England  einen
Kreuzer nach der Krim  senden , um die
Kaiserin - Witwe und 19 andere Mit¬
glieder der Zaren familie  zu holen,
darunter den 'früheren Generalissimus , den Groß¬
fürsten Nikolajewitsch, und dessen Bruder Peter,
die mit Schwestern der italienischen Königin ver¬
heiratet und von dieser eingeladen sind, in Rom
Aufenthalt zu nehmen. Der englische Kreuzer ist
bereits in Konstantinopel eingetrofsen. Den übri¬
gen Mitgliedern wird der ẑukünftige Aufenthalt
von der englischen Regierung angewiesen werden.

Die russischen Kriegsgefangenen bewaffnet
Neu - Ulm,  22 . April . Die Befehlshaber in

München haben die russischen Kriegsgefangenen im
Lager Puchheim in Freiheit gesetzt und bewaffnet-
In München zieht russische Wache am Bahnhof auf.

Die Versorgung Deutschlands
Berlin,  22 . April.

Die von dem amerikanischen Generaldirektor:
der Lebensmittelversorgung in Uebereinsttmmung
mit den assoziierten Regierungen und den deutschen
Bevollmächtigten am 14. März getroffenen An¬
ordnungen haben bereits die Lieferung beträcht¬
licher Mengen von Lebensmitteln für das ' deutsche
Volk und Maßnahmen für ihre fortgesetzte Ergän¬
zung gestattet . Es ist indessen ganz klar, daß eine
gerechte und ungehinderte Verteilung dieser Le¬
bensmittel nur möglich ist, solange gefestigte
und ordnungsmäßige Verhältnisse  be¬
stehen. Herr Hoover ist sehr besorgt wegen der
Unruhen in verschiedenen Teilen Deutschlands,
welche dahin führen können, die Transportmög¬
lichkeit und die ungehinderte Verbindung anszu-
schalten, und er ist der Meinung , daß die fortge¬
setzten Unterbrechungen der öffentlichen Ordnung
alle die Anstrengungen stark beeinträchtigen wer¬
den, die gemacht worden sind, und ernstlich die
Gesundheit und Kraft des ganzen deutschen Volkes
bedrohen . Wieweit die Maßnahmen für die Lebens¬
mittelversorgung getroffen sind, und wie die Lage
augenblicklich ist, soll kurz zusammen gefaßt werden.
Es herrscht eine große Knappheit an Lebensmitteln,
die für Europa verfügbar sind, Iveil nicht genug
.Schiffsraum für die lange Reise nach Australien
und Argentinien zur Verfügung steht, und daher
ein großer Teil der Versorgung Europas bis zur
nächsten Ernte auf den nahen Markt Nordamerikas
beschränkt bleiben muß . Die Menge, die für die
Lebensmittelversorgungen Nordamerika verfügbar
ist — mit einiger Ergänzung vom südlichen
Amerika — würde genügen, die Bevölkerung Eu¬
ropas bis zur nächsten Ernte durchzubringen , aber
nur bei der peinlichstenSparsamkeit und
Sorgfalt  in der Verteilung . Die Krise der
Lebensmittelversorgung der ganzen Welt zeigt sich
darin , daß allein während des Monats April
über 1700 000 Tonnen Lebensmittel von ameri¬
kanischen Häfen verladen werden sollen und Vor¬
bereitungen getroffen sind, während des Monates
Mai mehr als 2000 000 Tonnen abzusenden. Wenn

Menschen
Roman von Aloys Buschmann.

11) (Nachdruck verboten.)
Nachdem Heinrich seine Lampe angezündet

Hatte, schloß er die Vorhänge . Es herrschte ein
trauliches , verschwiegenes Licht im Zimmer , das
nur sanft die Bilder an den Wänden streichelte.
Brennend warf es,nur seine Strahlen auf oen
Tisch und den herrlichen Strauß Rosen, die Mut¬
terliebe als Willkomm auf den. Tisch gesetzt
hatte . Heinrich zog seinen bequemen Lehnstuhl
an den Tisch heran , z»g den Brief hervor und
öffnete ihn sorgsam. Dann las er:

„Sie haben uns eine unbeschreibliche Freude
dlrrch Ihre Aufmerksamkeit gemacht, lieber Herr
Brüfeld . Ich danke Ihnen aufrichtig dafür . Das
Bild ist ja so naturgetreu und innige daß ich

■es gar nicht genug bewundern kann. Und wie
deutlich Sie meine Tochter in den wenigen , schwa¬
chen Zügen gezeichnet haben ! Sie machen mir
mein Mädel aber ganz stolz dadurch. Ties Bild
hat bei uns ' einen Ehrenplatz im Salon er¬
halten und wird uns stets eine freundlich liebe
Erinnerung - bleiben.

Gestern hatte ich zufällig Gelegenheit , das
Bild ' einem Herrn von der Regierung zeigen
zu können. Der fand ein so großes Wohlgefallen
daran , daß er sich mit Interesse nach Ihnen
erkundigte . Ich gab ihm 'Auskunft , so weit ich
es nach Ihren Angaben tun konnte. Als der
Herr hörte , daß Sie nur die ■Kunst- und Ge¬
werbeschule besuchten, schlug er vor , Sie sollten,
sich um das Künstler-Einjährige bewerben. Einer»
warmen Befürwortung seinerseits könnten Sie
sicher sein. Und das , lieber Freund , heißt, daß
«Sie den Schritt nicht vergebens tun . Ich rate
Ihnen , unverzüglich 'diesen Vorschlag zur Aus¬
füllung zu bringen . , 1 ' ( i ! I :

Leider muß ich schließen, da meine fugend
sich noch anschließen will.

Doch, da hätte ich fast noch vergessen. Ihnen
den wärmsten Dank eines Vaterlxerzens auszu¬
sprechen für das , was Die an meinem Jungen
getan haben . Mein Junge zeigte mir sein Skizzen- ,
buch. und stab dabei ausdrücklich hervor , daß I

man bedenkt, daß im Durchschnitt die Monats¬
verschiffung der Vereinigten Staaten vor dem
Kriege nicht 300000 Tonnen überschritt , kann
man die Lebensmittelknappheit in ganz Europa
begreifen . Die ersten 350000 Tonnen des deutschen
Handelsfchiffsranms , der in der ersten Hälfte des
Monats April verfügbar gewesen ist, ist zur Be¬
ladung nach den Vereinigten Staaten und Kanada
geschickt worden . Diese Schiffe werden, selbst wenn
keine Verzögerungen eintreten , nicht vor dem
1. Juni mit einigermaßen beträchtlicher Lebens¬
mittelladung nach Deutschland zurückkehren. Es
wird erwartet , daß die zweiten 350000 Tonnen
des deutschen Handelsschiffsraums , der verfügbar
gemacht ist, nach Argentinien geschickt und im
Juli mit Lebensmitteln nach Deutschland zurück¬
kehren werden . In der Zwischenzeit indes muß
das deutsche Volk während der Monate April
und Mai versorgt werden. Für diesen Zweck sind
für die Aprillieferung ungefähr 200000 Tonnen
verfügbar gemacht ivorden aus den Vorräten in
Europa/die der amerikanischen Lebensmittelver¬
waltung und dem britischen , Lebensmittelmini¬
sterium gehören . Unter diesen Lebensmitteln befin¬
den sich schätzungsweise 30 000 Tonnen Schweine¬
fleisch und 15- bis 20000 Tonnen andere Fette
aus dem vereinigten Königreich; das übrige ist
Brotgetreide in Form von Weizen, feinem Mehl,
Roggen, Getreidemehl , Erbsen, Bohnen und Reis.
Damit während des Monats April Lebensmittel
für die Lieferung nach Deutschland verfügbar sind,
ist die .amerikanische Lebensmittelverwaltung be¬
müht , annähernd 200 000 Tonnen amerikanischen
Schiffsraum zu beladen, wofür 30- bis 40 000
Tonnen amerikanischer Fette und der Rest Brot¬
getreide in Betracht kommen. Anordnungen für
Lieferungen von Fetten im Mai hat auch oas
französische Lebensmittelministemum getroffen;
die Anordnungen für die Erleichterung der Biok-
kade inbezug auf Fische von den skandinavischen
Lüiwern und für die Freigabe der Lebensmittelein¬
fuhr von diesen Ländern mit dem weiten Recht,
solche Exporte aus dem Auslands wieder einzu¬
führen , werden in ihrer Gesamtheit dazu bei¬
tragen , die Lage zu erleichtern . In der deutschen
Presse wirh über die Frage der Preise verhandelt,
zu denen die ausländischen Lebensmittel berechnet
ivorden sind. Weder die amerikanische Lebens-
mittelverwaliung noch das englische Lebensmiitel-
ministerium arbeiten auf irgendeinen Verdienst
hin und haben genau dieselben Preise für
die Verkäufe nach Deutschland  festgesetzt wie
für den Verkauf an die e - g r? eit Verb  r a uch e r
und an alle andern Völker der Welt . Die ameri¬
kanische Lebensmittelverwaliung und das britische
Lebensmittelministerium stellen ihre Betriebs¬
mittel und ihr Kapital für das Austreiben , für
den Einkauf und die Lieferung von Lebensmitteln
an das deutscktL Volk gänzlich ohne Verdienst zür
Verfügung . Augenblicktzch roerden Lebensmittel von
der amerikanischen Leber̂ mittelverwaltung nach
europäischen Häsen geliefert , nicht nur nach
Deutschland, sondern auch nach Finnland , den bal-
tischen Staaten , Polen , Rumänien . Serbien , Süd-
flausten, Oesterreich, Ungarn , Tschecho-Sloivakieii,
der Türkei , Armenien und Belgien , und alle wer¬
den genau auf derselben (Grundlage behandelt.
Tatsächlich sind bei der Anstrengung , die Lebens¬
mittellage in Europa zu retten , die Sckstsssraten
von den Vereinigten Staaten und den alliierten
Regierungen für Lebensmittel tveit niedri -zer gesetzt
als diejenigen , die beim Berfchifsen im allgemeinen
Handel erzielt werden könnten . Man hat nicht
den Wunsch, Lebensmittelpreise in irgendeinem
Teile Europas in die .Höhe zu treiben , sondern die
Anstrengung der Bereinigten .Staaten , cste Ver¬
sorgung aufrechtzuerhalten , und di« Sparsamkeit,
die für das amerikanische Volk nötig geworden ist,
um der allgemeinen Hungerkatastrophe in Europa
entgegenzutreten , machen die Lage in Amerika
selbst bis zur nächsten Ernte außerordentlich
schwierig. Die folgenden sind die annähernden Ein¬
heitspreise , zu welchen die Lebensmittel bis jetzt
nach Deutschland geliefert worden sind, und es ist
wahrscheinlich, daß sich diese Prei e später etwas
verringern werden , soivie direkte Lieferungen auf
dem Seewege wirksam .werden. An Stelle der
besonders durch die Umladung von andern Häsen
entstehenden Mehrkosten: Weizenmehl das Kilo
20 (Cents , Weizen das ' Kilo 13V-? Cents , Roggen das
Kilo 12 Cents , Bohnen das Kilo 29hl bis 31 Cents,
Reis das Kilo .26 bis 26^2 EeMs, Getreidemehl
das Kilo 18 Cents , kondensierte Milch 25 Cents,
Kochfette das Kilo 65 bis 75 Cents , Speck das
Kilo 63h; Cents , Schinken das Kilo 85 Cents.

er es auf Ihr dringendes Anraten hin tu' . Ich |
weiß es zu schätzen, lieber .Herr , daß Sie da¬
durch meinem Walter den einzig richtigen Weg
gewiesen haben.

Was halten Sie übrigens von seinen Skizzen?
Hoffentlich höre ich oft von Ihnen und sehe
Sie bald wieder . Ihren Werdegang verfolge ich
mit aufrichtigem Interesse . Empfehlen Sv mich
bestens Ihren Eltern . Ihr dankbarer Städter,
Justizrat.

Lieber Herr und Freund ! Gestatten Sie es
mir gütigst , daß ich mich, dieses Ausdruckes be¬
dienen darf . Es wäre für mich,eine große Lebens¬
freude , sollte sich aus unserer kurzen Bekannt¬
schaft eine treue Lebens'freundschaft entwickeln.
Ich bewundere Ihren Geist und verstehe so. recht
Ihr Wollen und Vollbringen , soweit das natür¬
lich einem Sechzehnjährigen möglich ist. Da
würde ich es für ein Lebensglück ansehen, wäre
es mir vergönnt , an Ihrer Hand selbst den
Tempel der Kunst zu betreten . Tann darf ich
hoffen, von Stufe zu Stufe emporzuklimmen.
Tie erste Vorbedingung ist schon erfüllt . Mein
Vater hat mir die Erlaubnis gegeben, mich nach
Fertigstellung meiner Schulaufgaben dem Zeich¬
nen widmen zu dürfen . Wie glücklich ich darüber
bin , können Sie sich denken.

Doch, lieber Herr und Freund , da schreibe
und schreibe ich von mir und vergesse ganz dar¬
über ) der Freude und dem Tanke Ihnen gegen¬
über Ausdruck zu geben ob des herrlichen Ge¬
mäldes , das Sie uns verehrt haben. Das Bild
ist ja ganz vorzüglich und wird stets von uns
in El/ren gehalten werden.

Schreiben Sie mir , bitte , balch lob auch Sie
mich Freund nennen wollen . Es sehnt sich da¬
nach, Ihr Walter.

Mein großer , prächtiger Künstler ! Ich habe
Papa erst die Erlaubnis abschmeicheln müssen,
daß ich Ihnen schreiben durfte . (5x meinte . Sie
gäben nichts auf das Geschreibsel eines Back¬
fisches. (Ich bin Papa natürlich furchtbar bös.
wegen dieses Ausdruckes.) Ich habe ihm ge¬
sagt, daß Sie der Brief einer Verehrerin erfreuen
würde . Nicht wahr , das tut er auch? Ich bin
so stolz und so glücklich, daß ich so iein auf dem

(Anmerkung des WTB : Die vorstehend wieder¬
gegebenen Preise sind ausdrücklich als annähernde
Einstandspreise bezeichnet. Auch muß bei deren
Umrechnung der außerordentlich schlechte Stand
der deutschen Valuta berücksichtigt werden. Im
übrigen zeigen die vorstehenden Ausführungen,
von welchem guten Willen die amerikanische Er-
nährungsbehörde offenbar jetzt erfüllt ist. Das
deutsche Volk muß sich aber darüber klar sein, daß
es sich nur um ein Programm handelt , dessen
Durchführung nicht allein von der amerikanischen
Einfuhrbehörde abhängig ist. Vor allem ist die
Finanzierung der Lebensmittelbezüge noch nicht
genügend gesichert, und so lange diese Frage offen
ist, kann mit den Bezügen selbst nicht mit irgend¬
welcher Bestimmtheit gerechnet werden .)

Die Versorgung Rußlands
Amsterdam,  22. April . Aus Paris wird ge¬

meldet: Wilscm, Clemcnceau, Lloyd George und
Orlando haben beschlossen, Rußland,  einschließ¬
lich der Gegenden, welche unter bolschewiki-
scher  Regierung stehen, mit Lebensmitteln
zu versehen. Man nimmt an, daß der Plan , der
von dem bekannten Nordpvlreisenöen Nansen ein¬
gebracht wurde, von Amerika herrühre . Wilson soll
nämlich von der Auffassung ausgehen, daß der
Bolschewismus infolge des maßlosen Elends ent¬
standen sei und sich dadurch halte, daß er bestimmte
Klaffen der Bevölkerung ernähre und die übrigen
aushungere . Wenn alle gleichmäßig mit Lebens¬
mitteln versorgt würden , könne sich der Bolschewis¬
mus nicht behaupten. Die Verbündeten werden
nur Lebensmittel senden, während neutrale Aus¬
schüsse sie in Rußland verteilen . Die ersten Le-
bensmitteliendungen werden einen Wert von
50 Millionen Dollar haben. Nach dem New Dork
Herald werden die Vereinigten Staaten keine großen
Bomäte senden können, sondern diese werden
hauptsächlichvon Australien und Argentinien ge¬
liefert werden. Die Nahrungsmittelvcrsorgung
Rußlands wird sofort eingestellt werden, wenn die
Bolschewiken den neutralen Ausschüffen keine Frei-
I-eit bei der Verteilung der Lebensmittel lassen.
Alle Feindseligkeiten in Rußland müssen eingestellt
werben.

Das Zentrum in der preußischen Landes-
versammlung

Unter dem Titel „Das Zentrum in der preußi¬
schen Landesversapimlnng ". hat der Landesaus¬
schußsekretär der preußischen Zentrumspartei , Dr.
Alois Klocker, Berlin , ein Büchlein geschrieben,
das in Kürze zum Preise von 1.50 M bei freier
Zustellung vom Landesausschußsekretariate, Ber¬
lin W. 9, Königgrätzerstraße 22, bezogen werden
kann. Bei aller Knappheit in der Form und Dar¬
stellung bietet die Schrift ein erschöpfendes Kom¬
pendium alles deffen, waS über das Zentrum in
der preußischen Landesversammlung wissenswert
ist. Sie ist vor allem deshalb zu begrüßen , weil
wir bislang noch nie ein ähnliches Buch über
unsere Partei in den Parlamenten besessen haben.
Die Schrift gewinnt besonders Wert durch die
zahlreichen Tabellen, die der Verfasser seinen Aus¬
führungen beigegeben bat.

Aus aller Wett
Aus R h e i n h c sse it. Der gef amte Spargel-

Handel wird sich in diesem Jahre überall im
freien Verkehr abwickeln. Der Verkauf vollzieht
sich voraussichtlich wie vor dem Kriege auf dem
öffentlichen Markte . Ueber die Preise ist noch nichts
Bestimmtes zu sagen, doch, dürften sie angesichts
der Aufhebung von Höchstpreisen und wegen der
stark gestiegenen Tagelöhne wohl nicht besonders
billig ausfallen.

Offenbach  a . M . Der Kommunistenführer
Eisenreich, der den Putschversuch am Karfreitag
veranlaßt hat , ist verhaftet worden . Eisenreich ist
als Anarchist schon vor mehreren Jahren zu län¬
gerer Zuchthausstrafe verurteilt worden.
’ Köln.  Die Mitblstmidsvereinigang innerhalb der

Zentrumsparter hatte eine Protestversammlungrinbc-
rusen. Wie der Letter auSsührte, hat man es für not¬
wendig erachtet, die vor Jahren gegründete Bereinigung
au) breiterer Grundlage auSzübauen und Gruppen ver¬
schiedener Stände zu bilden, um eine Macht in der
Zentrumspcrrtn zu erreichen. Dies fei erforderlich, um
die Wünsche des Mittelstandes durchzudrücken. Heute
gelte es, Einspruch zu erheben gegen die beabsichtigte
Sozialisierung verschiedener Berufe. Die Verstaatlichung
und Verstadtlichung einiger Betriebe habe nicht das er¬
füllt, was man sich davon versprochen habe: im Gegen¬
teil, Lohn und Arbeitsbedingungen hätten sich dort ver¬
schlechtert und sowohl die Verbraucher wie die Berufs-
stäudc hätten darunter gelitten. Die Revolution habe
die Frage der Soziaiisierung zu einer politischen bezw.

Bilde getroffen bin , daß ich es gär nicht sagen
kann. Und weil ich selbst so auf dem Bi .de stehe,
muß ich Jhmen doch auch selbst danken. Ich
Hube allen meinen Freundinnen von Ihnen er¬

zählt . Die schwärmen nun auch alle für den
großen Künstler und finden es furchtbar inter¬
essant, daß wir Sie jo gelungen kennen gelernt.
Lilly Weil findet das zwar nicht passend, daß
ich Sie allein im Walde getroffen habe. Das
sagt sie aber nur deshalb , weil sie vor Neid
berstet . !Älle meine Freundinnen wollen Sie
gerne bald kennen lernen . Sie wollen sich alle
von 'Ihnen malen lassen. Nicht wäl-r , das tun
Sie -aber nicht ! Es ist doch viel schöner, wenn ich
allein auf dem Bilde von Ihnen bin . Ich habe
nun mit meinen Freundinnen abgesprochen, oaß
wir ein regelrechtes Klübchen einrichten wollen,
wo wir uns bei Kakao oder Tee mit Küchen
nur über Kunst und Literatur unterhalten wollen.
Um Sie nun ganz besonders zu ehren , haben wir
beschlossen. Sie in unserer ersten Sitzung zum
Ehrenmitgliede zu machen. Natürlich müssen Sie
dabei sein. Wenn Sie nicht kommen können,
schicken Sie mir sofort Ihre Photographie , die
ich sonst auf mein Nähtischchen setzen werde.
Aber an den Klübchen-Tagen kommen Sie mitten
auf den Tisch. Das soll eine Ehre für Sie sein.
Zum Tanke da ' : r , oaß Sie mich so schön auf
dem Bilde getrv ! en haben, sendet Ihnen durch
diesen Brief ein kleines, herziges Küßchen, Ihre
Berta . Postkriptum : „Sienden ßit  aber , bitte,
bitte , sofort Ihre Photographie ."

Heinrich Brüfeld lächelte. Tie sorgfältig ge¬
setzten Buchstaben vor ihm, aus denen ein so
großes 'Kinderherz sprach, drangen tief in sein
unerfahrenes ^ Herz ein . Leise glitten wieder die
Stunden an ihm vorüber , die er gemeinschaftlich
mit der Familie Städter verlebt hatte . Er segnete
die Stunde , die ihm in so zanberschöner Um¬
gebung eine holde 'Menschenblüte in oen Weg
gesandt liatte , an die sich für ihn so viele Freude
und Hoffnungen knüpfen sollten. Hatte er doch
durch Berta den Justizrat und Walter Städter
kennen gelernt . Hatte doch ihre kindlich naive
Plauderei das Band geknüpft, das ihm nun durch
Beziehungen den Pfad für die Zukunft üfsueie.
Wieder sah er in dem weißen Kleide das jung-

Miltwoch» 23 . April 19^
zu einer Lohnfrage gestempelt. Biele seien
Tragweite der Verordnung, die den Kommunenh
Recht gebe, gewisse Betriebe zu fozialisreren, ufchiW
wutzt. Schon die kriegswirtschaftlichenHW
nahmen dev Stadt  hätten viel Unheil  auge«?̂ -
Allem die Zwangswirtschaftder Nahrungsmitte!
eine Unterbilanz von 20 Millionen erwirkt.

mujmcu üiuiu  i/uiicii uici u u i; c u
Allem die Zwangswirtschaftder Nahrungsmittel
eine Unterbilanz von 20 Millionen erwirkt. '
durch unfachmännische Behandlung der Waren 7^
wirtschaftet worden sei, bedürfe noch der Aufsiẑ ''
Die Allgemeinheit wisse nicht, datz die Kontrolle^
Markenzenrraie im ttahre 5 Millionen verschj^
Durch die Zwangswirtschaft sei eine ungeheure Beu^ '
rung eingetreten. Ter Militarismus , der uns »ugrn^
gerichtet, soil letzt auf die Wirtschaftsiormübertr̂ D
werden. Wer in der Zwangswirtschaftkeine BestjNZ
gung seiner persönlichm Bedürfnisse finde, werde
au; Schleichwegen Waren zu beschaffen suchen, iS
die Pest des Schiehertums und des Schieichhan̂gwerde sich anSdehnen. Plan müsse für die
des Handels eintreten. Ein gewisses Rätesystem te, „0?
wendig. Es sei ein wirtschaftlicher Generalstab*3
bilden unter Zugrundelegung eines Unterhaus, der nu* >
Arbeitern und Ängenellten einen auskömmlichen iw '
dienst sichere. Der Aufbau sei auf der Grundlagef.'
Ehristentums vorzunehmen und die materialistffM
Weltanschauung anszuschalten. Es werde emes KampM
innerhalb der Partei für die Ideale bedürfen. Ni¬
emer lebhaften Ausspraä)e nahm man einlnmmig
gende Entschließung an, die der Nakionaiversammli^
übermittelt werden soll: ,„Die Verfämmlung KAiir?
Kaufleute und Handwerker erhebt schärfsten Lrotilj
gegen die in RegierimgSkrefsen vorgeschlagenen
nahmen, die aus die Sozialisierung und Kommun«!,,
sierung des KaufmannSstandes und weiter Berufe bez
Handwerkerstandes, der Bäcker, Metzger, Schuhmach«,
und Schneider hinzielen. Mit Rücksicht auf die Noti
ivendlgkcit der Erhaltung eines selbständigon und krü-
tigen Mittelstandes, der als stärkstes BoUwerk
das weitere Vordringen der revoluttonären Flui und
des Umsturzes und wegen seiner steueilichen Leistungs¬
fähigkeit im Jntpresse des Staalsganzen nicht ge¬
schwächt werden darf, bittet die Vereinigung die Ag-
tionalverjammlung, allen Svzialisierungs- und Ky«;-
muualisierungSbestrebungender Rcgiecüng, die beit
durch den Krieg schon ohnehin so hart betrof'emn
Mittelstand noch mehr zu schwächen geeignet ist, mit
allen Mitteln entgegenzuarbeiten.

Wien.  Nach Blüttermeldungen sind bei bent
verhafteten Kommunistrn -Agitator 'Erno Steiner
aus Budapest Werte von zwei Millionen Kronen
Wertpapieren , Renten , Losen und Aklien öster¬
reichischer Unternehmungen , offensichtlich aus De¬
pots ungarischer Banken, sowie Flugblätter , Bro¬
schüren und Zeitungen kommunistischen Inhalts
beschlagnahmt worden.

Aus der Provinzi
a. Hattenheim,  22 . April . Bei der Der-

iteigerung des Beckerfchen WohnhanfeS blieb Herr
I . Daniel mit 12 900 Mark Letztbietenber.

un . Aus dem R h e i n g a u , 22. April . Erst'
heute fällt uns die „Wiesb. DolkSztg." bezw.
„Volksittmme" vom 9. AP:il in die Hände, die
einen Artikel aus Äkiederrvalluf enthält , der schein¬
bar nur gegen den dortigen Hauptlehrer gerichtet
,'ein will, in Wirklichkeit aber breiteste Kreise 5e§
Lehrerstandes in einer Weise durch die Gaffe zieht,
daß einige grundsätzliche Erörterungen auch jetzt
noch durchaus berechtigt erscheinen. Was nämlich
hier gerügt wird , daß der Lehrer , wenn nicht Vor¬
sitzender, so doch Mitglied der LebenSmittelkommis-
sion und deS WirtschastSauSschuffes und dadurch
mit io viel Nebenarbeit bepackt ist, daß hin unö
wieder der Schulunterricht darunter leidet, das
trifft nicht nur für Niederwalluf , sondern für
ziemlich alle kleineren Gemeinden im weiten Bater-
lmrde zu. Die zahllosen Stunden Ueberarbert . die
in all den schweren Kriegsjahren in der Arbeit für
das Gemeinwohl geopferten Ferientage und
-Wochen hätten Worte des Dankes,  nicht aber
Tadel verdient. Cs ist gewiß bedauerlich, daß auch
heute noch nachdem der Krieg auf dem Schlacht-
selde beendet ist und viele Hilfskräfte zurückgekehrt
sind, den Lehrern die von ihnen selber am meisten
ersehnte Befreiung von all diesen Nebenämtern
nicht gewährt und damit eine unbehinderte Ar¬
beit in der Schule nicht ermöglicht werden konnte.
Jlber wir leben immer noch in einem Ausnahme¬
zustände. und Frühstücks-, Mittags - und Abenötrsch
zeigen doch täglich mit handgreiflicher Deutlichkeit,
daß die bösen Wirkungen des Wirtschaftskrieges
noch lauge nicht überwunden sind. Und̂ wenn so
viele g. v.-Lchrer auf dringendes Ersuchen sämt¬
licher Parteien während des Krieges reklannert
wurden, so geschah dieses, weil man ihre Arbeit t»
der Schule und auf kriegswirtschaftlichem Gebiete
für hadeutsamer als die Tätigkeit in der Etappe
hielt. " Der Einsender des angezogenen Arttkels
und mit ihm die „Volksstimme" mögen übrigens
beruhigt sein: die arbeitsreiche Tätigkeit im Wirt-
schafrSausschuß und der LebenSmittelkommissionge¬
hören wirklich zu den bekannten „Ehrenämtern
deS Lehrerstandes, die viel Mühe verursachen uns

frauliche Kind vor sich, wie es aus dem Bunt
der Blumen auftauchte und mit großen , fragen¬
den Augen auf ihn blickte. Er stano aus und
nahvi aus dein Reisegepäck, das ihm die Mutter
auf das Zimmer gebracht hatte , die Kopie des
Bildes , das er denr Justizrat gewidmet hatte.
Er setzte das Bild so, daß die Strahlen des
Lampenlichtes voll und hell darauf fielen . Dann
belebte er dieses' Bild mit seinen Gedanken . Wie¬
der sah er, wie die leichte 'Mädchengestalt auf
ihn zuschritt und in so einfacher , selbstverständ¬
licher Art mit ihm plauderte . Und weiter rückten
seine (Gedanken.

In dieser Erinnerung saß Heinrich, die bren¬
nenden Augen auf das Bild gerichtet und
sann . . . . und sann . . . .

Nur leise, wie aus weiter Ferne , hörie er
der Mutter Stimme , die beim Zubettgehen dem
Vater sagte:

„Ob ich trv>ch einmal nach Heinrich sehen solle
Er hörte , wie der Vater antwortete :̂
„Laß den Jungen nur . Der ist todmüde von

der Reise und freut sich seiner Ruhe ."
Dann hörte er noch, wie eine Türe zugeriegelt

wurde . , . *
Und tiefer , tiefer senkten sich seine Gedanken

in das Bild , bis die erlöschende Lampe ihn
mahnte , zur Ruhe zu gehen.

Da nahm er die Kopie, sie an die alte stelle
zu setzen. Als er sie an ihre Stelle sehen tvolltê,
fiel von ungefähr sein Blick auf daS Bild de-
Verfolgten , das seine Hand gemalt hatte , uff
ging ein Erschrecken durch seine Seele und aui
seinen Zügen trat ein geheimer Schmerz Mit
wuchtiger Macht hervor . Der Großmutter ge¬
dachte er und ihrer Erzählung . Der Flor , den
der Großmutter Erzählung über seine Seele ge¬
worfen hatte , wurde groß und lveib und deckte
die Wünsche, Träume und Hoffnungen der jüngv
durchlebten Stunden.

Am folgenden Tage sagte Meister Brüfeld
zu seinem Sohne : 0

„Heinrich, die Reise muß bwft sehr augestreriist
haben . Du bist beute sehr bleich."

Heinrich lächelte düster.
„Vater , die Erinnerung hat lange i»  unk

gearbeitet ."
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rrr ^ Tein &ringen . Wenn in dem Artikel auch !
leckt wen̂ ähnt wird , daß der Hauptlehrer Vor-
t-dclnd erw J und Geslügelzuchtvere,ns

aenügt wohl der Hinweis , dah es immer
ift. so. L Lehrer - zumal in den ländlichen Ge-
piiet>ei oem P ^ cht gemacht wurde, sich auch
»neinocn ° Schule nicht nur an der sozialen und
ouverh"lbt >er i allem auch der,wirtschaft-
l- " ^ Küna der Einwohner zu betätigen Wer
l^ w Lande bekannt ist. weiß diese Tätigkeit zu-»s — Es ist übrigens bezeichnend, daß
iMrdlgen. „Bolks"zeitung für einen solch

°fumpe>? Ausfall gegen den gesamten Lehrerstand
fTeil ê m tW 22 . April . (Niederwaldbahn-

, -̂ mrfiaft)  Das aus Kohlenmangel seit dem
-̂ ahre außer Betrieb besinbliche Unter--

voE ^ beabsichtigt zur Ausrechterhaltung seiner
llC^tt £ert Zahlungen die Einsvrderung einer 10-
^ Eaen Zuzahlung auf die 864 000 Mark
^maktiein Geplant ist ferner die Zusammen-
^ "^ der Aktien im Verhältnis von 24 : 1. Falls
I^ ^ Gelder nicht zur Verfügung gestellt werden,

der Konkurs  unabwendbar sem.
Pom Rhein,  22 . Avril . Der Rhein ist auf

^ganzen Linie in raschem Fallen begriffen,
während der Wasserstand vom,18 . bis zum 19.
KZ nock um volle 38 Zentimeter nach dem
^üaen Pegel in die Lohe gegangen war so daß

änrsamstag ein Höchststand von 2,06 Meter
net wurde, ging das Wasser von da ab rasch

" ^ emaein  Viertelmeter täglich zurück. Vom
rZrlaui des Stromes wird ebenfalls anhaltendes
^ °s Fallen des Wassers gemeldet, und auch
Ä den Nebenflüssen. dem Main . Neckar und der
^be ist ein Stillstand im Wachstum eingetreten.
w?r Schiffsverkehr ist zur Zeit noch immer außer-
aewöhnlich schwach, was angesichts des sehr gün¬
stigen Wasserstandes doppelt zu bedauern r,t.
, Kaub.  Es gelangen Donnerstag, 24. Avril, ab
u , Uhr vormittags, Distrikt 21 (sieradcrsckllag.̂ UN
^ .rumalde zur Versteigerung: 28 Utm. eichen Lchert-
fSXlJ 137 S eüben Knüppel. 117 Rm. eichen
Reiürwüppel. 338 Rm. Buchenscheit. 322 Rm. buchen
ESSw Rm. Reiserlnüppel.

i Eppstein,  22 . April . Die Spar - und Dar-
lehnskasse veröffentlicht folgende Bllanr ^ur 19l8:

myeinische Bolksze itung

Mitgliederzahl 64 : Aktiva:  Kassenbestand 342,78,
INertvapiere 16938 , Geschäftsanteile bei Genoi-
s7nsch-ften 1800. Bankguthaben 28575 . Darlehen
ans feste Ziele und Schuldscheine 62 687,56. Hypo¬
theken 189 069, Zinsenreste 3101,83 Mark . Pas¬
siv  w Reservefonds 9 085. Betriebsrucklage
4789,64, Geschäftsguthaben der Getrosten 6 300.
Schulden in lsd. Rechnung an Genossen 124,68,
Spareinlagen 282092,37 , Reingewinn 122,48 Mk.
Summa 302 514,17 Mark.

Köni g st ein,  21 . April . In der Nacht zum
17 April wurde in dem Goldwarengeschäft Hey-
mann ein Einbruchsdiebstahl verübt . Aus' einem
Schreibtisch entwendete der Dieb zwei in Reparatur
befindliche goldene Uhren und einen Brillantring
sm Gesamtwert von 1000 Mark.

Fischbach,  21 . April . Hier beschlagnahmte
die Polizei bei dem Landwirt G. O. eine größere
Menge Fleisch von einem schwarzgeschlachteten
Und.

Mammolshain,  19 . April . Festgenvmmen
und nach Wiesbaden verbracht wurde , ' ww ine
.Taunuszeitung " meldet, am Donnerstag hier ein
Einwohner unter der Beschuldigung, Flugblätter
zugunsten der bolschewistischen  Bewegung
verteilt zu haben. Einige Exemplare davon fand
man noch in seiner Wohnung.

Frankfurt  a . M., 20. April . (Eingestellter
Personenverkehr.) Die Eisenbahndirektion Frank¬
furt a. M. gibt amtlich bekannt : Der geringe
Kohlenbestand zwingt dazu, den gesamten Per¬
sonenverkehr im unbesetzten Gebiet des Bezirks
Frankfurt a. M. zunächst für den 20., 2l . und 22.
April einzustellen, damit der notwendige Güter¬
verkehr, insbesondere die Lebensmittelzufuhr , noch
mfrecht erhallen werden kann. Die Fahrkarten¬
schalter bleiben an den genannten Tagen geschlos¬
sen. Die Wiederaufnahme des Personenverkehrs
wird bekannt gegeben.

Oberems,  21 . April . Dom Gendarmerie¬
wachtmeister wurde ein Landmann angehalten , als
er zwei Zentner Korn und drei Zentner Hafer nach
Höchst heimlich verbringen wollte . Die Frucht
nahm man ihm ab und händigte dieselbe dem hies.
Lebensmittelamte aus . Gegen den Landmann er¬
folgte Anzeige.

©.ft in alten Kartoffeln
In den meisten Kellern beginnen die Kartoffeln,

besonders gegen Frühjahr hin, zu keimen  und,ent¬
wickeln hierbei ziemlich schnell eine giftige Lubstanz.
das Solanini: bekanntlich gehören die Kartoffeln zu
den giftigen Solanum-, d. h. N«chtschatten<-Geroachsen!.
Solche ausgckcimten Kartosseln weisen nach wissen¬

schaftlichen Untersuchungen einen fünffachen Gehalt an
Solanin ans wie normale, ohne Keime noch einen
dreifachen, und selbst nach dem Schälen immer noch
einen etwas übernormalen. Der meiste Giftstoff befindet
sich in den Keimen selbst. Bor dem Kochen der Kar¬
toffeln sind die Keime aufs sorgfältigste zu entfernen:
Ungeschält sollen überhaupt gekeimte Kartosseln nicht
gekocht werden. Bon April bis August nimmt der
Solaningehalt in den alten Kartoffeln auch dann noch
?u, wenn sie nicht keimen. Wir essen im sommcr
auch nicht mehr gern alte Kartoffeln und sehnen
üns nach neuen. Diese .Abneigung ist begründet m
dem Solaningeschmack und der schlechten Bekömm¬
lichkeit. Die noch nicht ansgereiften_oder Nammen
seifigen, nicht zerplatzten Kartoffeln sind auch schlecht
bekömmlich: sie verdauen sich schwer und rufen oft
Magenbeschwerden hervor. Die -an den Keimen siw
Mt bildenden kleinen Kartösselchen sind noch schäd¬
licher als die Keime. Aus Sparsamkeitsrücksuiiten dürfen
Ache kleinen Knöllchen niemals zu den Spellen ver¬
wendet werden: selbst dem Vieh (Hühnern), soll man sie
Vicht reichen. Wiffenjchaltt. Untersnchungen st-s Wasters.
m welchem alte Kartoffeln gekocht wurden, haben ,eu-
Beftellt, daß bei geschälten Kartoffeln das Kow-
wasscr Solaningehalt auszeigte: wurden sie dagegen
mit der Schale gekocht, dann wurde kein So anm ,i,m
Kochwasser vorgefunden: die Schale hielt diesen Gin¬
stoff in den Kartosseln zurück. Die Kartosseln sollen
der Gesimdhett wegen nur geschält gekocht werden. E:n-
geschriimpsteu)der weiche(schorfige) Kartosseln sollen
m-miichst dick aescbält werden, denn diese enthalten drei-
bis viermal soviel giftiges Solanin in und unter mr

. Schale als andere. Fast ebenso groß ist der Gfftgehalt
solcher Kartosseln, die geschwärzte Flecke zeigen, von

. --denen sich nach innen graue Streifen ziehen. Bei
' dem Schälen der Kartosseln sind alle diese schivarzen

üud grauen Stellen sorgsälttg zu entfernen, denn
dreielben entbaltcn nicht nur viel Solanrn , sonvern

k >md auch meist mit Pilzwucherungeu durchsetzt. Wenn
: Jemand, wie es nach dem Genuß von alten irat»

löffeln vorkommt, über Appctittosigleit,.. verdorbenen
t "Üagen, sogar krampsärtige Magenschmerzen klagt, kann

^ sich setzt erklüreui, wolier dies kommt. Bst mese
' Ichädtgende Ursache erkannt, so wird mich die Wirrung

ausbletbeii, wenn nach den angegebenen Gesichtspualltair
mrt den Kartosseln tem Zubercitm derselben wx»

I ^ tasuHjik.

Aus Wiesbaden
Zur Krankenkaffensrage

Gegen die Streichung des § 518 haben nunmehr
auch die sozialdemokratischen Ersatzkaffen in Ein¬
gaben an die .Nationalversammlung Stellung ge¬
nommen. Im Gegensatz dazu veröffentlicht der
Hauptverband deutscher Ortskrankenkaffen t» seiner
Zeitschrift vom 1. Aprll eine Erklärung an die
Nationalversammlung . wonach die deutschen
Krankenkaffen aufgefordert worden sind, Segen
einen Beschluß der Nationalversammlung . Arbeit¬
geber - Beitragsanteile an die Ersatzkaffcn vom
80. Juni d. I . ab nickt mehr abzuführen, und wo¬
nach bei entsprechenden Maßnahmen der Aufsichts¬
behörden oder Spruchinstanzen die Vor,lande ge¬
meinschaftlichdie weitere Ausübung ihrer Aemter
verweigern sollen. Aus Ersatzkaffen-Krersen wird
uns hierzu mttgeteilt . daß sie weiterhin auf der ge¬
setzlichen Gewährung dieses Arbeitgeber-Beltrags-
anteils für ihre Mitglieder bestehen muffen, daß sie
aber selbstverständlich auf die Beibehaltung der den
Ortskrnnkenkaffcn wie den Ersatzkaffen gleicher¬
weise unbeauemen Form der Gewährung kein Ge¬
wicht legen. Es liegt aber kerne Beranlaffung vor.
nach dem Willen der Ortskrankenkaffcn lediglich
den § 518 der Reichsversichcrungsordnuug zu be¬
seitigen und keinen Ersatz dafür zu schaffen. al,o
das Kind mit dem Bade auszufchutien.

Einmalige Zulage an Kriegsbeschädigte
Me Versorgungs -Abteilung des Kontrollamts

teilt uns fvLgendes mit : „Die ,in der Preffe in den
letzten Tagen erschienene Notrz mber Bewilligung
einer Zulage von 50 Mark an diejenigen Kriegs¬
beschädigten, die vor dem 9. November 1918 ent?
lassen worden lind, ist amtlich beim Kontrollamt noch
nicht eingegangen. Die Bersorgungs -Abteilung
des Kvntrollanrts hat stch sofort mit der Vorge¬
setzten Dienststelle in Frankfurt in Verbindung ge¬
setzt um die amtliche Weisung zur Auszahlung des
Geldes zu erhaltem Die Art und Weise Zeit und
Ort der Auszahlung wird in allernächster Zelt
weiter veröffentlicht."

Lnftpost Mainz -Paris
Seit einigen Tagen ist von Mainz nach Paris

über Straßbnrg ein Luftpostverkehr eingerichtet
worden. Etn Flieger fährt jtzde« Morgen von
Mainz ab. nimmt bis 4000 Briefe mit und trifft
nachmittags in Paris ein. Die Bmefe werden
sogleich der Post übergeben und erreichen noch an
demselben Abend ihren Bestimmungsort.

Harry de Garmo
Ein Künstler — ein Mensch - « n Leben ist

erloschen! Ein Ende von solch erschütternder
Tragik , wie man es in der kühnsten Pbantaste nicht
tragischer erdenken kann. In der Blute seiner
Jahre , auf der Höhe seiner Kunstlerschaft ist er von
uns gegangen und jeder fühlt die unerseWche
Lücke, die er hinterläßt . Alle) Menschen, denen der
gottbegnadete Künstler mit seiner von Wohllaut er-
fivllten Stimme so viele herrliche Stzruden geichenkt

hat, werden in stiller, in ehMcher Trauer seiner
gedenken und ihm, dem großen Künstler und präch¬
tigen Btenschen, das ehrendste Angedenken be¬
wahren. In Mahlers „Lied von der Erde hat er
sich selbst den „Abschied" gesungen, den Abschied von
einem Lied, von seinem Leben und seinen Mut-

inenschen. „Er stieg vom Pferd und reichte ihm den
Trunk des Abschieds dar . Er fragte ihn , wohin er
führe und auch warum , warum es müßte sein. —E—t

Todesfall
Am Ostermontag verschied im Paulinenstift nach

langem Leiden Herr Obervegierungsrat a. D . Dr.
Arthur v. G i z rz cki im Alter von 68 Jahren.

Frische Seefische
Frische Seefische kommen diese Woche in allen

hiesigen Fischgeschäften sowie in beiden Konsumver¬
einen zu den von dem Magistrat ,. sestgeietzten
Preisen zum Verkauf.

Gegen den Schleichhandel und seine AnSwüchse
wird die hiesige Polizei nunmehr mit Strenge Vor¬
gehen. ES ist zu diesem Zweck eine eigene Abtei¬
lung mit ausreichenden Exekutivkräften eingerich¬
tet. die ihre Tätigkeit alsbald beginnen wird . Sie
wird ihr Augenmerk besonders auf den Verkauf
von nicht freiaegebenen Backwaren, die .̂-lbgabe von
Fleisch ,n den Wirtschaften ohne Karten , auf d,e -
Einhaltung der fleischfreien Tage usw. richten. Wer
sich Unannehmlichkeiten ersparen wull. wird gut
tun , sich strikte an die gesetzlichen Vorschriften zu.
halten. Antomobilunsalle

In der oberen Webergaffe wurde am Samstag
ein Kind von einem Militärauto überfahren und
tödlich verletzt. Das Kind verstarb bald nach der
Einlieferung im städt. Krankenhaus . lln oer
Schützenhofstraße wurde ein Passant von einem
Automobil überfahren und erlitt einen Schädel^
bruch. — Neberfahren wurde Dienstagabend gegen
6 Uhr in der Sonnenberger Straße von einem
Militärautomobil der 15jährige radfahrende Alfred
Herrmunn aus der Westendstraße: leider erlitt er
schwere innere Verletzungen und einen Schadrl-
bruch. Die Sanitätswache brachte den Verungluck-
ren nach dem Städtischen Krankenhaus.

Knnstnotizen
Nass . Landestheater.  Morgen . Donnerstag,

gelangt statt der angekündigden Boritellmig " Moria
Lisa" Verdi's „Aida" im Abonnement E zur Aus¬
führung. (Anfang 6.30 Uhr.) Die bereits gelosüm
Karten behalten auch für diese Borstcllung ihre
^Das ^ lesb 'adener Konservatorium für
Musik (Direktor Michaelis) eröffnet am Montag,
den 28. Aprll, nette Kurse in allen Fächern der Ton-
runst, gleichzeitig beginnt der Unterricht an der Miiffk-
Borschule. Dem Lehrkörper der Anstatt neu bergewetrn
sind Pianist Otto Viktor Maeckel und Dr . mus. Franz
Heinrich Schmitz. ^

St . Glisabethrn ' - Verein.  Donnerstag,
den 24. Aprll, nachm. 3.30 Uhr: Sitzung.

Letzte Nachrichten
Die Friedensdclegatio«

Berlin,  23 . April . Die Friedensöelegation
wird geführt von dem Reichsminister des Auswär¬
tigen, Grafen B r ockd orff - 8l an  tz an.  Zu ihr
gehören ferner die Reichsminriter G i e s b er t»
sind Sozialist Landsberg,  der anstelle des er¬
krankten Reichsministers Dr . David getreten ist,
welcher ursprünglich als Mitglied der FrreöenS-
delegation in Aussicht genommen war . Ferner ge¬
hören zu ihr der demokvatische Abgeordnete der
Skationalversammlnng Prof . Dr . Schückrng,  der
Hamburger Finanzmann M e l chr o r und der
Präsident der Landcsversammlung , Abü. L,et -
nert.  David befindet sich in einem Sanatorium
in Homburg.

Die Unruhen in Hamburg
Hamburg.  22 . Aprll. Heute nachmittag haben

aus St . Pauli wieder schwere Unruhen  erngesetzt
Ein Lastauto der Räuberbande verteilt cnff ossener
Straße -an Gesinnungsgenossen Gewehre ^ n Rotten
zogen die Verbrecher durch den stadttell und plun-
derten wieder am hellen Tageslicht >stra-
ßengänger und stürmten Magazrne,  sie
bereiten für die Dunkelheit augenscheinlich neue Un¬
taten vor. Die Bwide besitzt letzt wer Lastmitos,
mit denen sie durch die Stadt rasselt und hier und da
bewaffneten Mob absetzt. Unter der Brücke am Frscher-
markt wurde ein Warenlager  entdeckt, es ent¬
hielt zahlreiche Gewehre, Patronen und Handgranate
Auffallend ist die Beteilignng so vre>er peeldgranen an
den Räubereien. Bis setzt sind acht Tote und
o (i Derletzte  gezählt. Während der Oste tage kameii
in tz a m ku r g 5 6 0 Einb  r Üche vor Bon einem
Sttrrm aus die Bahrcnselder AitiNcriekaferne, der, in
der Durchsührnng begriffen war, hat die Bande schließ¬
lich abgesehen, weil die Kaserne, die dre meisten Waffen
enthält, doch zu stark gesichert war. Das stealdemok.a-
ttsche Hamburger „Eäio" schreibt zu den Zu,tanden m
Hamburg, die Bevölkerung habe em Recht darmrs, nach-
drücktichst geschützt zu werden, und da b« Sicheren»
dienst nicht ausrnche, müßten andre chtabnahmenge-
trosscn werden. Aus Anlaß der schweren Auss.ckr«,-
tunqen wurtei Trrippen verlangt. Wir d,e Polttisch-
^parlamentarischen Nachrichten hören, werden heute oder
morgen starke Truppenausgebvte nach oamburg abgehen.

Die Brandstifter Deutschlands
Berlin,  22 . April. Wie mag wohl setzt den

Regierentei selbst,zumute sein, wenn sie sich der Zeit
erinnern, wo sie über rede Verfolgung eenes russi
scheu Revolutionärs,  über rede Maßnahme
gegen belannte Anarchisten ^ nick Nihilisten
Zeter und Akvrd schrien gegen dre ruhere kaiserliche
Regierung? Jetzt sind sie durch die Not der Zeit ge¬
zwungen worden, selbst gegen, die russischen Agenten te
uns überall aufs schärfste vorzugehen. J ^ er von, uns
mnß mnsehen. das; die Brände, die unaufhörlich bet uns
von neuem aufslackern. nicht zn loschen sind, wenn
man nickt den Brandstiftern energisch,zu Lecke geht
Die Branckstister aber sind überall dre gleichen, die
russischen Agenten, die von Moskau und Petersburg
kommen. Mit einer Gteichgülkigkett-und ,Stumpfheit,
die nur bei uns möglich sind, hat man sie fett vielen
Monaten die deutschen Grenzen passieren, sich, m
ilnsern Städten niederlassen, die fugend vergiften
lassen Soll dies Unwesen ewig wahren? Em paar
Tage vor der Berliner Revolution, um den b. oder
7 November, konnte man in ttnem bekannten Cate.
des Zentrums von Berlin, iwlw dem Spittelmarkt.
etnen ganzen Tisch ioUbec sogenannten russischen stu^
b-mtot broböcht-tn, btc Deutsch sprachen und ihr .̂ ^ ane
mit unbekümmerten Mitteilungen bloßlegten, deren
Sinn man erst ein paar Tage spater verstand, vietzt
erleben wir di.- Münchner Tragödie Eme der größ¬
ten und blühend)en Städte Deutschlands, eine « tadt
mit ausgedehnter ^ndnstrie, mit einem Frentdenverkehr,
wie ihn wenige Sta hatten, wird von emer keinen
Banbe landfremder lssisärer wie Kelvin um
Axelrod, systematisch terrorisiert und zugrunde gerichtet
Ist nicht die,Schande dieses Schauspiels noch großer als

Haupt te den ungeordneten Zuständen, deren,wir uns
noch lange erfreuen werden, eine unvermeidlicheuw--
wendrgkcll sein wird.

Die Regiernngsaktion gegen München
Augsburg,  22 . April . Die Operationen

gegen München haben begonnen . Die von der Re¬
gierung in Bamberg geschickte Truppenmachi soll
mehr als fünf Divisionen  betragen . Man
rechnet zwar auf erbitterten Wiöerstanb, öoffi aber,
diesen verhältnismäßig rasch zu brechen. A u g s -
bürg ist die H a u p t b a s i s s ü r Op era-
t tonen.  Die Münchener Spartakiden haben die
Verteidigung der Stadt mit allen modernen Mit¬
teln vorbereitet.

Die Räteregiernng noch nicht gestürzt
Regensburg.  22 . April . Nach direkter

Tekephonnachricht aus München be st eh t öte
Räteregiernng noch.  Gestern fand in
München ein großer Demonstralionszug statff bet
dem riesige Massen mit roten Fahnen die -Stadt
durchzogen. tzkachmittagS wurden zwei große Ver¬
sammlungen abgehalten. Die Betriebsräte sind mit
der Regierung nicht einverstanden . Aber von einem
Sturz oder der Gefangennahme der Führer oder
sonstiges ist keine Rede. In Landshut  kam es
gestern nacht zu einem Putsch der Kommunisten.
Die Stadt hat sick bisher neutral erklärt . Das
bayerische schwere Reiterreaiment ist auf Seiten der
Rraierung , die Arbeiterschaft aus Seiten der Rate-
republik. Dank der umfassenden Vorbereitungen
der Regierung kam der geplante Pnffch der Kmn-
miinisirn am Osterniontag aber Nî k zustande. In
der Aadt ist es ruhig.

Die Spandaner Heereswerksiätten
B c r l i n , 22. April . Ueber die-̂ ründe . die zur

Schließung der Spandauer HeeneSwerkstätten ge¬
führt haben, wird von unterrichteter Seite mrtge-
teilt, daß die wirtschaftliche Lage der Heereswerk¬
stätten in den letzten Monaten geradezu unhalt¬
bar  geworden ist. Im Monat Januar betrugen
die Ausgaben 52.2 Mill . Mark , denen keinerlei
Einnahmen  g e g c n ü b e r st a n d e n. Im
Monat Februar stehen einer Ausgabe von 35 Mill.
Mark nur verschiedene geringe Einnahmen gegen¬
über. Wenn sich auch für die folgenden Monate da
Verhältnis zwischen Einnahmen und Ausgaben
linmerhin etwas günstiger gestaltet hat . so bleibt
doch immerhin im Voranschlag für die Monat «.
April bis Juni ein Fehlbetrag  von minde¬
stens 20 Mill . Mark monatlich bestehen. Die
Spandaucr ' Heereswerksiätten haben teuer
42 000 Mann beschäftigt, während äur -rrtedenszeit
die Zahl der beschäftigten Arbeiter 9000 Mann be¬
trug . Da die Prlvatindnstrie auf Rohstoffe warte,
sei in Erwägung gezogen worden , diese der Privat¬
industrie zuzuführcn.

Sozialdemokraten iu der Verwaltung
Berlin,  22 . April . Die „Vossische Zeitung"

meldet: Der sozialistische Schriftsteller , Dr . Adolf
Koester  ist von der preußischen Regierung nnt
der Wahrnehmung der Geschäfte des preußischen
Gesandten in Hamburg betraut worden . Redak¬
teur Rausch (Kiel ) ist dem engeren Stabe
des Reichs mehr Ministers  Noske zugeteilt
morden, ffkausch ist Mehrheitssozialist.

Ein Wirt als erster Landrat

Theater, Kunst. Wissenschaft
Residenz-Theater

Das Theater wartete am Ostersonntag mit effnee
Neuheit auf, die die Verfaffer — die Mehrzahl
ist bezeichnend— etwas anspruchsvoll ein Lustspiel
nennen , lieber das Schwankhafte ist die „Tan¬
zende Nymphe" aber nirgends hinausgekommen.
Mit einer gewissen lockeren Fügung der Handlung
wird man sich auch im Lustspiel absinden, weniger
mit Ungereimtheiten und Wrllküvlichkeiten der
Eharakterzeichnnn». Nach beiden Richtungen
mutet uns das Stück viel zu. Daß ein junges
Mädchen aus „guter Familie" — natürlich ans der
Provinz — die offenbar nicht allzu strenge häus¬
liche Gebundenheit als spießerhafte Engherzigkeit
empfindet, aus der sie herauSzulock̂n ein so ge¬
ringer Anreiz wie dnS Auftreten des enthusiasti¬
schen Tanzmeistcrs Karyatidis in ihrem Heimctt-
ktädtchcn genügt, mag ja im Leben immerhin nicht
ohne zweifelhaftes Vorbild sein, auf der Buhne ist
cs ganz gewiß nickt der erste Fall . Daß sie aber
so ohne Umstärrde sich in das Garn des nie ver¬
legenen GcschästsleiterS der „Tanzakademie ,
Maximilian Limburger, einfangen läßt , d̂afür
finden wir weder in ihrer geflissentlich betonten
provinziellen Unschuld noch in ihrer plötzlich er¬
wachten Kunstbegcisterung einen p.ansibelen
iffrund. Die versänglichen Verwickelungen, me
daraus entstehen und deren Verwebung so faden-
scheinig ist Palletttteiö durchsichtig, haben
wohl nur ihren Grund in den Zugeständnissen der
Verfasser an gewisse Bedürfnisse des Publikums,
die keine künstlerische Rechtfertigung haben. Die
Selbstbesinnung der von dem jungen Kunst-
lerinnenruhm Vermischten auf die Unvereinbarkeit
des Vohememilieus. in das sie- geraten . Mit dem
soliden Grundstock häuslicher Grundsätze, den ste
sich bewahrt, kommt trotz der Rettungsaktion eines
liebenden Beschützers etwas zn plötzlich. Die gut
bürgerliche Verlobung vermag ihren doch etwas
verschlissenen' Ruf kaum wieder ganz herzustollen.
Bon den Figuren hat wohl nur der nie zu ver¬
blüffende raceechte Maximilian Limburger eine
ausgeprägte Physiognomie, während die schwär- ,
mende Künstlerseele des Tanzmeisters nicht mehr
komisch, sondern lächerlich wirrt . Die alles ver¬
zeihende Liebe des Ingenieurs will sich nicht recht
in das Vild des ernsten Mannes , das besonders
durch den Gegensatz zu der leichtfer-tigen Gesellschaft
hervorgehoben wird, einfügen. Das Screnlsilmus-
kostüm der fürstlichen Gesellschaft ist etwas alt-
modisch und vertragen.

Die Spielleitung , in den Händen des Herrn
Feodor Brühl , holte alle Wirkungsmoglichkeiten

.ans dem Stück heraus . Von den Durstellern ver¬
dienen besondere Erwähnung Herr Kamnitzm, der
in der Rolle des Maximilian Limburger guck dar¬
stellerisch die Situation beherrschte. Der Rolle des
TanzmetsterS Karyatidis vermochte selbst die Kunst
de? Herrn Möller kein Vlut zu geben. Was d>.
Rolle der Hannelore Kirchmayer alias Nnma Pom-
pilia fehlte, ist nickt der Darstellerin , Frl . Hann,
anzurechnen, sondern den Verfassern. Das Kapri-

% ziöse der zwiespältigen Tünzerinnenseele kam sehr
gut zum Ausdruck. Die dekadente SiMpelhastig-
keit des Prinzen Sembach-Sembach wurde von
L>errn Römer mit wirkungsvoller Komik gegeben
Auch Kerr Flieser in der Rolle des Kammerherrn
und Frl . Richter in der Rolle der berechnenden
Tanzmuse Hedi Plettke spielten mit guter Beherr>
kchung ihrer Aufgabe. n-

AMBI-
Bachstein -Maschine

für Handbetrieb
arbeitet rasch, sparsam cnd zuverlässig

\

Bekanntmachung
' Donnerstag , den 24 . April 1949 , vor¬
mittags unr m  Uhr anfangend . kommen rm
Hallgartener Gentetndewald , Dtstr. „schirm
(Nr. 37 und 38)

1 Eichenstamm von 1,43 Ffnntr .,
28 Buchenstämme von 31,46 Fstmtr .,
5 Fichtenstämme von 2,20 Fstmtr .,
8 Rmtr . Vilchennntzscheit und „

976 Rmtr . Buchenscheit- und Knüppelholz
zur Versteigerung.

Der Anfang  wird in Nr . 38 gemacht. .
Die Stämme  werden um 11 Uhr versteigert.
Dke am 14. April abgehaltene Versteigerung

- in den Distriften „Flössenbrrg" und „Ringmauer
hat die Genehmigung des Gemeinderats erhal .en
und wird das ersteigerte Gehölz den Steigerern
hiernlit zur Abfahrt überwiesen.

.Hallgarten, den 18. April 1919.
Dietrich, Bürgermeister.

Diese Wo He

d,e Tvaiwr über den angerichteten Schater und muß
man sich nicht immer wieder fasen, mrß dre Haupt-
schuld diejenigen tragen, die diese Unheilstifter ubcr-
K üte unsre Grenzen ließen? „Brandstifter läßt
man nicht in sein Haus ein. Man raume auch mit der
wohlwollenden Täuschung aut, daß ^ ese Leute aus
unsre Universitäten kämm, um deu Wiffewckaff
}u studieren. Man schaffe, wenn eö n.-i g ist, zu ihr-.r
Beautiichtigungein bejonderes Freu ' "»er-

Putzig (Westpr.). 23. April . Der Minister des
Innern hat den früheren Besitzer des hiesigen
Kurhauses, Koppenbrink , zum Lcnidrat des Kreises
Putzig eriiaunr . K. ist Mehrheitssozialist
und der erste Landrat als Nichtverwaltiingv-
beamter. Nach der Versetzung des langjährigen
Landrats Tappen hatte der Minister des Innern
die Verwaltung des Kreises dem Negierungsrat
v. Maercker vom Oberpräsidium iu Danzig über¬
tragen, die nun rückgängig gemacht worden nt. -vic
Putziger Beamten , Bürger und die Bauern des
Kreises sind aber mit der Wahl des Koppenbrink
zum kommissarischen Landrat nicht .etnver¬
standen und  wollten bereits am vorrmin Don¬
nerstag einen Demonstrationssireik machen, der
aber einstweilen unterblieb . Der Oberprasident
und der Regierungspräsident haben gegen die Er¬
nennung Koppeubrinks zum Landrat Einwruch er¬
leben. Auch der Vollzugsausschuß hat Cinjpruch
«rhoberr.

in fitten hießzen FischgeMe«
feste lei Jen Esufamuereinen

an sämtliche bei diesen für den Fischbezuq
eingetragene Haushaltungen

Die vom Magijt, >t ftjtgesehten Verüausspreise sin» ^ ^
Preistafel im Treppenhaus des ehem-ligen Museum-.', r--»-

in allen Velkanfr-stelleii bekamst gegeben.

,verrin'ßung öerViesbad'nor
s zrjchhSMerS.m.'' *
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Hsiel-
Mobiliar-BttKeigemg.

Wegen Aufgabe des Hotel -Betriebes kätzt Herr
Fr . Endrrs am

Donnerstag. 24. April cr.. vorm. SV, Uhr
beginnend im Hotel „ Frankfurter Hof"

Nr . 37 WeborLaffe Nr . 37
folgendes sehr gute , wenig gebrauchte Hotel-
Mobiliar als:
5 egale Rüsterholz Schlafzimmer-Einrichtungen

bestehend aus je : 2 Bette « mit Patentrahme«
und In Roßhaar -Matratzen , zweitür . Spregel-
schrank . Waschkommode mit Marmor und
Spiegelaussatz , 2 Nachttische . 2 Stuhle und
Handtuchständer:

8 egale Rüsterholz Schlafzimmer-Einrichtungen
mit je : 2 wcitzlack . eis . Bette « mit Mcssingver-
zicrungen , Patentrahmen , I » No ^ jaar -Ma-
trat -e» , einttir . Spicgelschrank . Waschkommode

* mit Marmor und Spiegelanssatz . 2 Nachttische.
2 Stühle und Handtuchständcr;
8 Viereck . Nüster Holz - Tische m . Tuch¬
platte , 4 Ottomanen m . Moquette-
bezug . IS Polstersessel m. Moanette-
bezug  sKlubsormats . 18 Teppiche.  Bett¬
vorlagen . Linoleum -Waschtischvorlagen , 16 P.
bunte Cretonnc - Uebergardinen  n >.
Draperien und Mcisingstaugen . ISDaunen-
Plnmcaux . 2 6 gnte Feder knien.
28 wollene Jacauard - Bettdecken,
Kleiderständer . Kosferböcke . Pitsch -Dipl .-Herren-
Schreibtisch , Konsolschrank . Plüschsofa , vierteil,
spanische Wand , kompl . Waschgarnitnre « . Toi-
leiten -Etmer , Eimer -Unteriätze , Bidets , 16 e»s.
Personalbctten . cmaill . Badewanne mit Gas-
heizosen , großer Eiskasten , Glas -- und Eisen¬
schilder , gr . eis . Saallüster für Gas . Gasflur¬
ampel . Einmachfässer:

1 Eichen Billard von Einbeck
mit Elfenbeinbälle» « . sonst . Zubehör

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigern.

Die Gegenstände sind von der Möbelfirma
Dams . hier , geliefert , von bester Qualität und
können am Mittwoch , den 23. April , von 16 b,s
3 Uhr besichtigt werden.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter  Taxator
Schwalbacherstraße 23 Telephon 2941

Bekanntmachung.
Donnerstag, de» 24.Aprild.Zr.,

nachmittags2 Ahr
versteigere ich im Auftrag des Herrn Gärtnerei¬
besitzers Au g. Müller,  wegen gänzlicher Aufgabe
des Fuhrbetriebs, auf dessen Gärtnerei-Grundstück

Dotzheimerftrahe 51
zu Biebricha. Rh.

2 leichtere Arbeitspferde. 2 Wagen, i Feder¬
rolle, Pferdegeschirre. 1 Handwagen, Häcksel¬
maschine fast neu, Dickwurzmühle, Kessel, Fässer,
Stroh. Dickwurz und noch anderes mehr,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung eine Stunde vor der Versteigerung

Biebrich,  den 22. April 1919.

Heinrich Fröhlich
Auktionator.

Spezial -Haus
feiner Haararbeiten

Transformation
Frisettes / Zöpfe
in naturgetreuen

Ausführungen.

Salons
für

Schönheitspflege
Gesichts- und Kopfmassagen

Manicure
Haarfärben

Kästner &Jacobi
Taunusstraße 4
Fernsprecher 5959.

Grosse

Abteilung!
Dfesdbe steht >

unler eis1klass % er ieilnng,'
sodass auch dem verwöhntesten Geschmadt
Rechnung getragen werden kann ,Jch bitte
die geehrten Damen im eigenen Jnleresse

Bestellungen
ederiim

te  und Farbenm aUcn Preislagen.
Blumen .Federn .Reiher, sowie sämtliche

Pulzzulalen bekannt preiswert.
Torieilhafie Begiigqiaelle förPuizmachemsnen.
- .,- FÜR DAMENHÖT®,
rMMÄüSLS S0/tzL SLSS:

St.Manenschule Mainz
Bischöfliche militärberechtige Realschule

Sechsllassige Realanstalt mit wahlfreiem Latein und Vorschuß
Abschlußzeugnis berechtigt zum Einj .-Freiw . Dienst . Anschluß
an die Obersckunda der Oberrcalschule und des Realgyni-
nasiums . Beginn des Schuljahres 29. April . Bedingungen
deS SchülerheimS (Willigisplatz 2) und jegliche Auskunft

durch den geistlichen Rektor.

Kemperhof
Kath. Knabenpensionat
in Koblenz -Moselweiß,

S echsklassige Realschule mit Berechtigung
zur Schlußprüiung.

Vorschule.
Geistliche und weltliche Lehrer.

Ordensschwestern leiten den  Haushalt.

Prospekte durch die Direktion.

Die kluge Hausfrau
benutzt nur noch Schmitz -Boan ’*

Wasch- u. Bleichhülfe
Vom Kriegsausschuss unter Nr. 2503

endgültig genehmigt.
Wasch - und Blelchhüife gibt in
Verbindung mit K. A. Seifenpulver
blütenweisse Wäsche , ohne sie im

geringsten anzugreifen.
In Paketen zu 30 Pfg . überall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten:
Schmltz -Bonn Söhne

ehern . Fabrik , Düsseldorf -Reisholz,

L Stellengesuche  A
AmgtteHrl.MM
vom Lande, sucht dauernde Be¬
schäftigung in irg . ein. Geschäft
od.Büro . Arbeit einerlei. Der¬
selbe iibern . evtl , auch daS Ein¬
lass. u .Bes .von Kundschaft, so¬
wie Garten - u. HauSarv . usw.
Off . u . 506 an die Geschäftsst.

dieser Zeitung.

UOffene Stellen j§

gesucht
Bitter,  Wiesbaden,

Mauritiusstr . 12.

In ein kath . Pfarr¬
haus wird bis zum
l . Mai ein älteres,

ehrlichesMädchen
gesucht.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d. Ztg.'

Für kathot . Pfarrhaus ein
gesundes, bravesvienftMS-chen

nicht unter 18 Jahren , ges.
Off u. E . W . 375 postlagernd,

Johannisberg Rhg.

Stntas neues in derSleugasse!
Qualitäts-Zigarren

in zwanzig verschiedenen Marken
von M. 340 .— bis M. 1000.— pro Tausend eingetroffen.

Zigarren-Fabrik-Niederlage
Neugasse 1

Geschäftszeit: 9—1 Uhr und 3 —6 Uhr.

Lehrmädchen
gesucht.

Schramm , Schuhgeschäft,
Wiesbaden , Ra hausstr . 5.

orde ntliches , jüngeres

Mädchen
für kleinen Haushalt , gesucht.
Wiesbaden , 0ranieNftr .6v, I.

Tüchtigesglleinmädchen
das kochen kann, in kleinen
Haushalt (mit Hilfe) gesucht.

Hurvekier Herz,
Wiesbaden , Adelheidstr .70,1.

Vrm§MW»,
wenn auch nur tagsüber , ges.
Frau Direktor Berthold,

Scerobenstr 16 III l.

Lohnende

Sejijii tipuj
finden

und Trägerinnen
während der Mittagsstunden.

Borzustellen in der
Geschäftsstelle der

Wiesbaden
Friedrichstratze 361.

_ Ankäufe'8
Dunkler

herren-llnzug
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Angebote an Fr . Kilian,

Karlstraße 24 2.

^Wohnmrgsmark?

mit Laden «. Nebengebäuden,
beste Lage, in verkehrsreichem
Luftkurort (Bahn ), Nähe
Wiesbadens zu verkauftu.
Garten und etwas Pachtland
dabei Anfragen unter H. 4
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

_ Mittwoch, 28. April 19 H,

TRÄtTRINOB
massiv Gold , eig . Anfertigung , daher billigste Pre^

Tula - Arm band - Uhren
mit prima Schweizerwerken.

Perlschnüre mit ÄrÄ chl|
Hoi. Stlmutd sowie Sold- unH SEIüer-Wara

in reicher Auswahl.

Eigene Werkstätte f. Neuanfertigung u . Reparaturen

C . STÜH © IC, Goldschmied
Michelsberg 15 WIESBADEN Telefon 2196.

Brennholz1
Suchen- n. Eichenscheitn. Roller

geschnitten oder ungeschnitten

Kauft stets auch in größeren Posten
Karl Schwenk, MzhaM»ng, zmkssrta. %

Perser Teppiche
fotoie antike Gobelins

werden von Fachmann in künstlerischer Ausführung
preiswert ausgcbcffcrt ; hierzu Wolle in 200 Farben

vorrätig.
Ia . Referenzen ::: Telephon 6130

Nissim Mizrahi
« aus KonstantinopelWiesbaden , Kirchgasse 27,1.

Kaufmännische
Privatschule

von

Emil Straus

K Verkäufe j|
Mehrere hochträchtige

Ziegen
zu verk. Christ . Faßbender,
Eltville , Dtarktstraße 15 a,

MMöranzug
mngearbeit , schwarze Hosen,
Mäntel billig zu verkaufen.
Nürnberger,  Wiesbaden,

Wagemannftraßc 35,1.

mit Ständer , Gehrock,
_ Militärrock , 2 paar

Mil .-Schuhe , Kragen Nr . 40
u . 43 usw. zu verk. Dernbach,

Müllcrstraße 61.

K.A.Seife,
K.A.Seifenpulver,

Markenfreies

Waschpulver,
Äaschpasta,
Vleichsoda,

Parkettwachs
empfiehlt

Seifenfabrik Gustav Erkel,
Lanflgaffe 17 Telefon SI.

SchMlGMchen
von Ö—3 ’/* gesucht,

Dismarckrmg 11, 1. links.

ZuverlässigesAlleinmädchen
das gut kocht, bei hoh. Lohn
von Ehepaar zum I. Mai
oder -später gesucht. Große
Wäsche außer dem Hause.

Frau Dr. Sandhage,
Kaiser Friedrich-Ring 49, II.

Ein in Küche und Haus¬
arbeit erfahrenesMädchen

baldigst gesucht. Zahle guten
Lohn. Vorzustellen bei

Frau Heinrich Herziger
Schierstein , Biebricherstr . 23.

Zung.Mädchen
welches noch nicht in Stellung
war , Kochen und Hausarbeit
erlernen will , wird bei voller
Kost und entsprcchendemLohn
ge sucht. Thelemünnstr . 1, p.

Besseres , zuverlässigesgllemimdchen
d. kochen kann, z. >5. Mai ges.
Straus . WieSb ., Emscrstr . 6.

Suche bis zum 1. Mai ein
braves , fleißigesMädchen

s. mein. Haushalt i. Tannus-
stadt. Adresse zu erfragen
in d. Geschäftsstelle dies. Ztg.

Lettern
aller Art

Leiterwagen
Schubkarren , Stiele

jeglicher Art
zu haben bei

Hasenbach LFaber
G. m. b. H.

Kriftel a. T.
Telephon : Hosheim Nr . k4

Sie kaufen als Gelegenheits
käufe gebrauchte

phstogr.Apparate
u.Musikinstrumente
wie Geigen , Zithern , Mando¬
linen , Guitarren . Grammo¬
phone in allen Preislagen bei

Ziminermann.
Wiesbaden , Webergasse 25 u.
Wellritzstt .25, Fcrnsvr . 3253.

Ankauf jederzeit

Schwarze

Rostschutzfarbe
für Eisen- und Holzgekänder,

<y “ ' '

empfiehlt billigst
Carl Zitz, Doyheimerstr . 10t

Telefon 2108.

Für 1. Juli schöne 4 oder 5

Zimei-Wohmß
gesucht. Off . erb. Wiesbaden,

Adelheidstraße 80 , ll.

Wchmz ßtsll-t
von 2-*-3 Zimmern

von ordentl . Familie . Gefl.
Offerten mit Preis unter
D .R .75 an die Geschäftsstelle.

tj| Verschiedenes  H

ticäneiöer! !!!
clnseiMmea!

decken ihren Bedarf
am besten und vor¬

teilhaftesten beiCurlBoosr
Spezialgeschäft
für die gesamte

Herren - und
Damenschneiderei

Wiesbaden
Bleichstraße 20

„Lg  Corona“
Pariser

Stirnnetze
groß und dauerhaft

Stück SO Pfg.
Steines*
Wiesbaden

neb.Residenz-Theater
ap - “ v«

T  Achtung!

Cüsrren ii.Ti» itc.
Billigste

Bezugsquelle fürWiederverkäufer!
Fabriklager a

fifttior Ooist
Mainz 2

Flachsmarktstr. 28
Versand n . auswärts

^ gegen Nachnahme.

üondkäse
prima Qualität , sind zu haben bei

MefftWA, Kiistgrsßhmdll!!!«, Lahnstrche 16.
UM - Abgabe nur in Kisten. " WK

Nur

Ecke Moritzstratze.

Assug Mai
beginnen

Ineue Kurse.
Besondere

| Damenabteilungen f

Inhaber und Leiter:

!EmilStraus!

igs n . Arbeit unt . Qaraatis
bleue und gebranchte
Hapmoniuins

Leonoavallo • Flügel
Stimmen  und
gr. Reparaturen

Wilhelm Hüller
Kgl . Span . u. Luxemburg

Hof -Pianofabrik
Ä Mainz?8ei;

verloren
Karsteitag

MMkl  mit Perlen
(beides Andenken).

Gegen gute Belohn , abzugcb.
Frl . Abend , Gr . Burgstr . 16

/Tin rechter dunkelbeiger
Herren - Stoffhandschuh

am Ostermontag nach der
Fxier der Ernkoinmnuikaiiten
von der Bonifatiuskirche bis
Luisenplatz verloren . De »,
ehrl . Finvcr Belohnung bei
Rückg. Scharnhorststr . 36, II r.
K leine, runde, goldene

Brosche (Fraiienkopf)
Osterson ttag verloren . Da
teures Andk. bitte geg. ante
Belohn , abzng. bei Gruber,
Erbacherstr . 5III, .ob. Fundb.

M . 35W0-
«Uf 4 1. Hypothek auf
Hofgut abzutreten . Ia.
Bürgschaft . Sich . Kapital¬
anlage . Angeboten . 2698
an die Geschäftsst. d. Ztg.

T?ühb?-W„ Seniler
.. Flore

Größte Auswahl
Billigste Preise

Modehaus
ULLMAIIN
nur Kirchgasse 21

Telefon 2972.

Fremdenheim

Haus Gudrun
Abeggstr. 5, Fernspr . 2145.
schöne Zimmer mit guter

Verpflegung.

Perser Teppicjie
in allen Größen . — Zu besichtigen bei .

Missim MizpaM
aus Konstantinopel

Wiesbaden ,Kirchgasse 27,1. Tel.6130
. . .

Scheuertücher
Tadellose starke Ware — Kein Ersatz

Stück 2.20 Mark. Meter 2.76 Mark.
Verkauf auch au Wicdcrverkäufer.

M . Singer . Ellenbogengasse2 , Fernspr .976.

isr’sSel
Bierstube Poths

Langgasse 7 WIESBADEN Fernruf 6465

empfiehlt seine 5- und 10-Llter-Gefäßc mit

Wiesüodener Germania
KuUnliBciier Pefzörfls:: Dsrfmunfler Union

Original Pilsoer Urquell. D
Kurhaus Zu Wiesbaden
'Mittwoch, den 23 . April 1919 , nachmittaK 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
orchestecs. Leitting : Konzertmeister Wilhelm Wolf.
1. Ouvertüre zu „Ita Travrata " (G . Verdi ). 2. Die
Fürstensteiner , Walzer (B . Bilse ). 3 . 11. Finale aus
„Fidelio " (L. van Beethoven ). 4. Andante aus der
Smsonie mit dem Paukenschlag (Haydn ). 5. BlumM--
geslüster (v. Blon ). 6. Czardas (Michiels ). 7. Fantastt
aus der Oper „Hansel und Gretel " (E . Hnmperdtnast

Abends 8 Uhr : A b onn ements --Kon zert  des
Städtischen Kurorchesters. Leitung : Konzertmeister W.
Wolf. 1. Ouvertüre zur Oper „Dsr jttegende ool-
länder " (R . Wagner ). 2. Ernleitung zur Oper „Facht
lGounod . 3. Hukdignngsmarsch aus der Suite ,,« l-
gurd iIorsalsar " (E. Grieg ). 4. Ballettmusik aus der
Oper „Earmen " (G . Bizet ). 5. Nächtliche Rtmde (A.
Kontsrh ). 6. Rondo capriceioso (F . Mendelssohn).
7. Fantasie aus der Oper „Aida " (G . Verdi). *
Abends 8 Ahr im kleinen Saale : Vortrag  mit
Vorführung von Lichtbildern von Herrn Dr . Wolfram
Waldschmidt. — Thema : „Die Mode und di« Frau  -

Rassamscher Landertheater
Mittwoch , den 23 . April , abds . 7 Uhr (Ab. D)!

Charlcys Tante . Schwank in drei Akten von B . Tyo-.
mas . — Personen : Chesney, Baronet : G . Schwab
— Spittigue , Advokat : A. Ehrens — Chesney : Stem-
bea, Whkehem: G . Albert , Babberleh : Herrmann (Stu¬
denten in Oxfort ) — Brassett : Maix Andrrano --
d'Atvadorez : Marie Doppelbauer — Anny:
Wellhoff Kitty Verdun : Helga Reimers —
hay. Warst : I . v. Hänfen . — Ende nach 9 .30 Uch.

RestdLUZ-Theater
Mittwoch , den 23 . Aprli 1919 , abends 7 Uhr:

Die tanzende Ryrnphe . Lustspiel in drei Akren von
R . Schanzer Und E . Welisch. —- Ende nach 9.30 Uw-

V-tzee -KN Größtes,mod.Lichtsplelha.us
Illfilil ' Iilcs 161 Kirchgasse 72. Telephon 6137

Rosa Porte « in dem 4 aktigen Schauspiel
„Ihf iunge <(<

„Zwischen zwei Feuern“
Lustspiel in 2 Akten . TT..

Spielzeit 3—10 Uhr. Spielzeit 3—10 Uhr.
Voranzeige ! Ab Samstag : Neue  Pariser P**1*1*

mit deutscher und fran zösischer Aufschrift. _

KBÜÄÜpi ® E ” S, “ S<
Albert  Bassermam ) und PkmS  BeiikoP*

in dem spannenden Seemannsdrama
„Lorenxo Bukhardt“

Ferner das reizende Lustspiel
mit Harry Liodtk ®*
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